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> Das Gebiet der abbauwürdigen Steinkohle in der Gegend

6oa Saarbrücken erstreckt sich von dem ehemals französischen
Gebiete südwestlich von Saar¬

arbeiter in den Kohlenwerken der RuhrgebieteS auf reichlich 140,000
geschätzt wird .

Außer den zahlreichen Steinkohlenbergwerken sind , den natür¬
lichen , geologischen Verhältnissen entsprechend , im Ruhrgebiet sehr
viele Steinbruchc und Eisenwerke vorhanden , die ebenso ,
wie die nicht durch den Steinkohlenbergbau repräscntirte übrige
Industrie , in unserem Kartenbilde keine Wiedergabe finden konnten ,
um der Uebersichtlichkeit nicht zu schaden .

Das Ruhrkohlen - , wgenanutc Westfälische Becken
steht in Bezug auf Aurdehnnng und Produktion unter allen deutschen

Ruhr auswärts bis zu deren oberstem Lause . Die Anzahl der
Grube » in diesem auch an anderen iudustliellcu Betrieben
sehr reichen Gebiete ist eine ganz nnvcrhältuißmäßig viel
gröbere , als im Saarqcbiet , wie dies schon aus unserer Zeichnung
deutlich hervorgcht . Die fiskalische » Betriebe unter den Gruben
sind dem Oberbergamt in Dortniund unterstellt . Sic produzirteu
jedoch im Vorjahre kaum 110,000 Tonnen Steinkohlen und be¬
schäftigten rund 565 Arbeiter , während die Gesammtzahl der Berg¬

durch Strichliuien unter den Namen der Grube kenntlich gemacht .
Wie aus dieser Markirung hervorgeht , sind es saft ausschließlich die
im östlicheu Theilc , dem von der Sulzbach ( einem rechten Neben¬
fluß der Saar ) durchzogenen Thale , gelegenen Betriebe , in denen
die Ausstandsbeweguug sich geltend machte . Jnsgesammt sind rund
40 Steinkohleugrubeu mit zahlreichen Schächten int Saargebiet vor¬
handen , das macht etwa 7 pCt . der Gesammtzahl der Gruben im
deutschen Reichsgebiet , die etwa 13 ' / - pCt . der gesammtcn deutschen
Bcrgwcrksproduktion liefern .

II . Das Ruhrstohlengeblet .

Das Kohlcugebiet int nördlichen Rheinland -Westfalen , kurz¬
weg gewöhnlich das ,NuhrkohIe » gebiet genannt , befindet sich int
Gegensätze zum Saarbrückener Gebiet vorwiegettd in privatem und
nur zum kleinsten Thcil in staatlichem Besitz. Es erstreckt sich im
Wesentlichen von der Mündung der Ruhr in den Rhein , von
Ruhrort — Duisburg aus , in östlicher Nichtnng das Thal der

Die mestderrlscheir Kohlrubexkke .

Der jüngst im Revier von Saarbrücken ausgebrochene Aus¬
stand eines Theiles der Bergarbeiter und die Gefahr , welche der
Kohlen - und Eisenindiistrie sowie auch anderen ittdustrielleu

; Betrieben des Reiches ans einem Umsichgreifen der Streik -

I Bewegung , die auch das Riihrkohlengebiet ergriff , erwachsen
| Würde , hat die allgemeine Anfmerksanikeit auf jene Bezirke im

deutschen Westen gelenkt , in denen der Bergbau auf Steiukohle
vornehmlich feinen Sitz hat . Wir bieten unjeren Lesern daher hier
beistehend zwei Kartenbilder des KohlenbezirkS von Saar¬
brücken und des attsgedehnlen Ruhrkohlengebiets und
fassen hierbei folgende thatsächlichen Angaben zusammen :

I . Dav Saarbrückener Steinkohlenrevier .

£ geförderten Kohlen gehen nach
r Abzug des eigenen Verbrauchs ,

der zur Koksfabrikation erforder¬
lichen Quantitäten , dcr Haldeu -
bestättdc u . s. tv . etlva 5 Mill .

- Tonnen Kohlen itt den . Konsmn
über , und zwar empfangen von

i diesen das größere Quantum
! r Preußen ( im Jahre 1891/92
ti 1,417,388 Tounen ) , Snddeutsch -

j land (1,746 279 t ) und Elsaß -
l Lothringen ( 1,057,514 t ) ; er -
I heblich weniger geht nach der
| Schtveiz ( 399,415 t ) , Frankreich
I (231,198 t ) und verschwindende
l Lrnchtheile nach Lttxembttrg
k (83,845 t ) , Italien (7555 t )
i und Oesterreich ( 6760 t ) .

D
' Die fiskalischen Grubett bc -

e schästigen int Ganzen 28 — 29,000
- Arbeiter , mehr als die Hälfte

der in allen staatlichen preußi -

| scheit Bergbaubetrieben beschäf -
k tigten Personen , deren dnrch -

Erscheint in zwei Ausgabe « . — Bezugs Preis :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
znsaminen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

f schnittlicheJahresleistung bei einem bis zu 5 Mk . steigenden Tagesver -

s dienst 224 Tonnen Steinkohlen ist . Die Kohlenbergwerke werden nnter
e , Juhnlfenahnie zahlreicher maschineller Anlagen betrieben und bc =
E M » nicht weniger wie 486 Dampfmaschinen mit 38,735 effektiven

Pierdestärken ; zur Erzeugung des Dampfes siud 637 Dantpskesscl
ß ' » Thäligkeit . — Seitens der Verwaltung wird in mannigfacher

Deise für die soziale Lage der Arbeiter gesorgt . So wurde die
f Ansiedelung von Bergleuten in den bergmännischen

« okntieett nnd in den Ortschaften des
-oaurayons der Saarbrückener <Staat5 =
werke nach dem bewährten System unter
Gewährnug von Hatisbanprämien nnd
unverzinslichen Bäuvorschüssen erfolg -

K ketch sortgesührt . Im vorigen Jahre
1 Ede, , daselbst 107 Prämien von

M 810 - 900 Mark im Gesammtbetrage
Uun 95,865 Mk ., sowie an rückzahl -

W daren Bäuvorschüssen 143,000 Mk . ge -

| wahrt . Tie Gesammtzahl der seit dem
. « <ii)re 1842 im Saarbrückener Gruben -

gj
'

Mr prämiirten Häuser erhöhte sich auf
U « " 1, von denen 1503 in bergmännischen
E * *»onieeti nnd 3868 außerhalb der Letz -

L serci , in den betreffenden Ortschaften des
x ^ unrayons liegen . — Außerdem sind

i W benutzte Arbeiterbibliothekeu , Fach -
Mulen , Kiitdergärten u . bergl . errichtet ,

I Welche jährlich rund 50,000 Mk . vcr -
M ^ kndet werden .
M . , .Das finanzielle Etgebuiß der
MMatlicheti Kohlentverke im Saargebiet
U . jp « n gegen die Vorjahre ungünstiges ,

te * >m letzten Betriebsjahre der Rein -
Msag von 7,590,000 Mk . hinter dem

j “ Msmätzig auf 9,900,000 Mk . veran -

MMagten Gewinn zurückblieb , trotzdem
W Nis Ergebniß des Vorjahres sich aus
Mtttchlich 12 ' / , Millionen Mark Reiti -
U nNvttnr beziffert hatte .
EL . Der Königlichen Bergwerks -
W,i, " ektion zu Saarbrücken sind

ffM „ Gruben bezw . Betriebe unterstellt ;
IW ? .. sind dies die in unserer Karte mit
| | ' “ Onltenen Steinkohlengruben „ Kron -

fc »Gerhard "
, „ u . d . Heydt

"
, „ DudweiIer "

,Snlzbach
"

, „ Reden "
,

^ W ^ njtz "
, » König

"
, „Friedrichsthal

"
, „ Göttelborn "

, „ Fischbach , die

| § ergsgktorei „ Kohlwaage
" und das Hafenamt zu „ Malstatt "

. Von
k 3 insgesamint 18 staatlichen Steinkohlenbergwerken Preußens ent -

W ' Ullen allein 11 auf das Saargebiet .
\ r; Aus unserer Karte geht die Lage der einzelnen , im gcsanimten
E ^ nrgebiet vorhandenen fiskalischen und anderen Gruben durch die
fc . ( " Wendung einer entsprechenden Signatur für dieselben ( vergleiche

- kni
^ chts die Zeichenerkläruttg ) deutlich hervor . Es sind die -
Gruben , von denen ein Streik der Arbeiter gemeldet wurde .

Anzeigen -Preisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reclamen die Petitzcile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

brücke » aus in ostiiordöst -
lidjer Richtung bis über Neu n -
lircheu hinaus . Das Eigett -
thtimsrecht vertheilt sich

'
auf

Lothringen , Preußen und
Sntterti , wobei die preußischen
fiskalischen Anthcile den bei

. Weitem größte » Umfang haben .
t Die preußischen Staätsberg -
6 werke für Steinkohlenbau , zu in
t Oberbergamtsbezirk Bonn gc -

| hörend , haben eine Jahrespro -
- duktion von rund 61,'« Mill .

Tonnen Kohleit zu einem ttuge -
fähren Turchschnittiwerth von

1 67 Millionen Mark . Von den

Steinkohleubergwerkett obettan . Es besitzt rund 250 Steinkohlen -

gruRn mit zahlreichen Schächten , Wetter - , Ventilattons - und
WasserhaltnugSeturtchtuttgen , und auf fein Vorhandensein gründet
sich eilte ganz außerordentlich reich entwickelte Metall - , nament¬
lich Eisenindustrie . Es macht mit feilte « Bergwerken etwa
43 Prozent der aesammteu deutschen Steinkohlenwerke ans
und hat die bei Weitet » größte , diejenige des Saarbeckens
fast um das Anderthalbfache überschreitende Produktion , welche
46 pCt . der gesammten deutschen Steiukohleuproduktion im Werthe
von über 200 Millionen Mark umfaßt .

Die AuSstandsbewegiiiig im Nuhrkohleiigebiet ging bekauntlich
von dein Gelsenkirchener Revier aus , welches etwa in der
Mitte der nördlichen Hälfte des Ruhrgebiets ( s. Karte ) liegt Die¬
jenigen Hauptorte , von denen ans eine Ansstaudsbewegnug in
ihren benachbarten Grubeitbczirkcn gemeldet wurde , sind in unserem
Kartenbilde durch Unterstreichung der Nameu keniitlich gemacht . Es
wird hierdurch die namentlich ini mittleren , nördlichen und östlichen

Theil des Ruhrgebiets befind¬
liche Lage der Aiisstandsregion
markirt .

Einen Anhalt über die ganz
aiißerordentliche Bedeutung des
KohlenbergbauesiiuRiihrbezirke
für die dortige Entwickelung
der Industrie giebt neben der
dichten Lage der durch schwarze
Punkte ntarkirtenZecken uaiuent -

lich das in unserem Karteubilde
in allen Einzelheiten wieder -
gegebene dichte Eisenbahn¬
netz . In kaum irgend einem
anderen Theilc des Reichs ist
mit Rücksicht auf Kohlen - und
verwandte Judiistrieeu ein solch
dicht verschlungenes Netz von
parallelen , sich kreuzeuden ober
über - und untereinander dnrch -
führenden Bahnlinien erforder¬
lich gewesen , wie in .diesen
Gebieten .

Die Ausstandsbewegung
linier den Bergleuten legt unter
Anderem auch die Frage nach
der Erschöpfmig der Kohlenlager
nahe . Statististh - wissenschaft¬
liche , sich auf den vorhandenen
Kohlenbergbau in allen Ländern
und geologische Untersuchungen
stützende Berechnungen haben
ergeben , daß beispielsweise Eng¬
land beieittemgesammteitKohleii -
verbrauch von ( im Jahre 1884 )
141 Millionen Tonnen noch
für 250 Jahre Kohlenvorräthe
im eigenen Lande besitzt ; die¬
selben werden auf 146 Milliarden
Tonnen geschätzt , von denen
90 Milliarden in Abbau ge¬

nommen sind . Auch Deutschland besitzt noch ans Jahrhunderte
hinaus genügend eigene Kohlenvorräthe ; später aber bieten andere
Länder Ersatz , sodaß es sich dann weniger um das Vorhandensein
von Kohle überhaupt , fonbetn mehr um bie volkswirthschaftliche
Frage ber genügend billigen Beschaffung trotz weiterTransportwege
handeln wird .

Deutscher Reichstag .

Q Kerlin , 24 . Januar .

Fortsetzung der Berathung des Ge -
setzeittwurfs über den Wucher . Abg .
Froyme ( Soz .) : Die Vorlage will
neben den Kreditgeschäften alle sonstigen
Rechtsgeschäfte unter die Strasbc »
fiimmungen für wucherische Ausbeutung
stelle » . In dieser Beziehnug kann auch
der Arbeitsvertrag , sofern er die Roth -

lage des Arbeiters ausbeutet , als
wucherisch bezeichnet werden . Die
Meinung meiner Partei geht dahin ,
daß bie ganze Schutzzollgesetzgebung
eine Bewucherung des armen Mannes
von Staats - unb Gesetzeswegen ist .
Auch bie Lottericen müßten verboten
werben . — Abg . Hitze ( Centr . ) ver¬
langt vom Vorredner nicht nur Auf¬
stellung aller Forderungen , sondern
auch positive Vorschläge zur Ver¬
wirklichung der Forderungen . Die neue
Vorlage sei der naturitothweubige
Ausbau des Gesetzes von 1880 . Redner
wünscht , daß den durch Wucher Be¬
schädigten eine Buße zugesprochen werde .
— Abg . Schrader ( freif . ) verwirft
bie Vorlage als unzweckmäßig nnd
schädlich . — Abg . Schneider (Hamm )
ist für , Bar ( freif .) und Buesing
( nat .- Iib .) sind gegen die Vorlage .
Letztere wird an eine besondere Kom -

niission von 21 Mitgliedern verwiesen .
Der Gesetzentwurf , betreffend Revision
in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiteu , wirb

in erster Lesung angenommen . Ter Entwurf , betreffend den

Verrath luilitärischer Geheimnisse , wird an eine Kommission ver¬

wiesen . Bei der Berathung über bie Wahl des Abgeordneten
Reden wird die Beschlnßitnfäbigkeit de ? Hauses festgestellt nnd
die Sitzung aufgehoben . — Nächste Sitzung Mittwoch : Jnitiativ -

Anträge .
*

Militärkommiffion der Reichstags . In der gestrigen
Sitzung betont Generalmajor v . Goßler , die Zahl der Dienst¬
untauglichen fei bis 1888 gesunken , von da ab gestiegen . Redner
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trBhitert darauf die Vermehrung des Abgangs der Halb - und
Ganz - Jnvalkde » und führt die wesentliche Zunahme der Nervosität
an . Abg . Payer (Volkspartei ) ist bereit , an dem Angebot der

Sstcn Lesung , emschließlich 18,000 Mann Ersatzreserve , festzuhalten .
chwcr iu die Wagschale falle die entschiedene Abneigung der Volks -

stimmung , ganz besonders in Süd -Deutschland . Sobald man über die
Utzige FriedenSpräsenzstärke hinausgehe , gebe es keinen Halt mehr . Bei
dem Starrsinn des Reichskanzlers sei ein baldiger Wahlkampf zu er¬
warten , dessen Ergebuiß anders ausfallcn dürfte , als 1887 . Der
Reichskanzler Caprivi erklärte , die zweijährige Dienstzeit innerhalb
der jetzigen Friedenspräseiizstärke sei für die Regierung unannehm¬
bar . Den Verstimmungen der Bevölkerung dürfe die Regierung
nicht nachgeben , sie müsse an die Zukunft Deutschlands denken . Er
theilte den starken Glauben an den Dreibund , aber auch bet voller
Anfrcchthaltung des Dreibundes brauchten wir in Zukunft mehr
Soldaten . Generalmajor v . Goßler erklärt , der nächste Krieg werde
mit den Kriegen der Völkerwanderung Aehulichkeit haben .

Preußischer Landtag .

Sevim , 24 . Januar .

Abgeordnetenhaus .
Bei der zweiten Lesung des Etats bemerkt beim Kapitel der

Domänen Abg . Dunkelberg ( nat .- lib .) , die Landwirthschaft ,
welcher 42 pCt . der Bevölkerung angehören , verdiene mehr Berück¬
sichtigung . — Abg . Schal sch a ( Centr .) plädirt für Abschaffung
der Freizügigkeit und warnt vor Abschutz des schädigenden Handels¬
vertrages . — Abg . Rickert ( fress .) widerspricht den Ausführungen
des Abgeordneten Gerlich . Eine Nothlage der Landwirthschaft be¬
streite er . Die Konservativen machten einen Rückschritt bezüglich
der Verfassung . — Abg . Arendt ( fress .) meint , die schlechte Lage
der Allgemeinheit sei veraulatzt durch die Entwickelung der Ver¬
kehrsverhältnisse . Der Schuh der Landwirthschaft sei keine einseitig
agrarische Forderung . Die erwarteten Vortheile für die Industrie
aus den Handelsverträgen seien ausgeblieben , der Minister
müsse das Zustandekommen des die Landwirthschaft schädi¬
genden russischen Handelsvertrages verhindern . — Abg .
Papendiek ist der Ansicht , die Nothlage der Landwirthschaft
sei nicht groß , da sonst nicht so viele Landwirthe , statt zu Hause zu
wirthschasten , im Landtage sätzen . — Der Titel wird genehmigt .
Beim Etat der Domänenverwaltnng sagt Schaffner inat .- lib .) :
Ich ntöchte dringend bitten , eine Besserung der Bade - Ein -
richtungen in EmS herbeiznführen , die jetzt sehr schlecht find .
Es ist dort eine neue Quelle entdeckt worden , deren Wassermassen
ganz unbenutzt in die Lahn fließen . Diese Quelle kann sehr gut
zur Verbesserung der Verhältnisse benutzt werden , die denen iu
Karlsbad und Nauheim jetzt entschieden nachstehen . Autzerdem
müssen dort bessere Inhalations -Vorrichtungen geschaffen werden . —
— Minister v . Heyden : Dem letzten Redner erwidere ich , daß in
Ems eine Erneuerung der Anlagen stattfinden wird . Die Inhala¬
tions - Einrichtungen sind aber erst vor wenigen Jahren neu geschaffen
worden , und hier kann nicht schon wieder eine Abänderung ein -
treten . Was Norderney anbetrifft , so ist der Bau eines neuen
Krankenhauses geplant . Es ist nur noch zu erwägen , ob das
Krankenhaus uidjt ans den Mitteln der Gemeinde zusammen mit
Staatsmitteln hergestellt werden kann . Die Wünsche des Dr . Graf
bezüglich der Pcrfonenauswahl tu Bädern thetle ich durchaus . —
Nach weiterer kurzer Debatte wird der Etat der Domäneuver -
waltung genehmigt . Ebenso werden bewilligt : der Etat der See -
handluiig , Müuzverwalütng , Staatsarchive , General - Ordens -
kommission . Geheimes Civilkabmet , Gesetzessammluugs - Amt , Reichs -
anzeiger und Latidesverntessmig . — Bei dem Etat des Finauz -
ministerittms bemängelte Abg . v . E y n a t t e n (Centr .) die Verzöget ungen
der Entscheidungen in Bernfniigen gegen die Eiukommeitsteuer . Er
beklagt sich darüber , daß die Berufungen gegen die Veranlagung
zur Eittkommensteuer jetzt in einer Weise erledigt würden , die Be¬
unruhigung hervorzurufen geeignet sei . In einzelnen Bezirken der
Rheinprovmz seien bis 6000 Bernsuugett vorgekommeii . In solche
Bezirke sei nun ein Regiertmgskommissar geschickt , der dann mittels
gedruckten Formulars die sich Berufenden aufgefordert habe , zu
einem bestimmten Termin zu erscheinen . Dieses Formular habe
den bedenklichen Schlußsatz gehabt , daß bei Nichterscheinen zum
Termin angenommen werden würde , die sich Berufenden hätten
keine weiteren Beweismittel vorznbriugen . Das steht in Wider¬
spruch mit den Bestimmungen des Einkommeusteuergesetzes . —
Finanzminister Dr . Miquel erwidert , daß bisher an das Finanz -
ministerium keine Beschwerden über Bertisungen eingelaufen seien .
Dar Vorgehen , wie es der Vorredner geschildert habe , scheine ihm
aber auch ^ anz richtig zu fein . Sollte sich bei näherer Prüfung
aber ein Mißstand Herausstellen , so werde er Abhülfe schaffen . —
Schließlich wird der Etat des Finanziuiuisteriutns genehmigt . —
Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr . Tagesordnung : Fortsetzung der
zweiten Etatsberathmig .

Polttische Tnges - Amid scharr
— Im Reichsamt des Jitnern sind , wie schon kurz

gemeldet , die int vorigen Jahre abgebrochenen Berat Hungen
wegen eines deutsch - russischen Handelsvertrags
wieder ausgenommen worden . Zunächst werden Sachver¬
ständige aus dem Handelsstande und der Industrie Deutsch¬
lands um ihre Ansichten und Wünsche befragt , was durch

den Generalkonsul v . Lamezan ( jetzt in Antwerpen , früher
lange Jahre in Rußland ) und den Geh . Rath v . Huber ,
der auch bei den frühere » Handelsverträgen thätig war ,
geschehen wird . Sobald diese vorläufigen Informationen
erlangt sein werden , ist eine Bcrathung unter dem Vorfitze
des Staatssekretärs v . Bötticher in Aussicht genommen , an

welcher auch Vertreter der anderen betheiligten Reichsstellen
theilnehmen werden . Diese Kommission wird dann zu der

ganzen Frage endgültig Stellung nehmen , unter Umständen
auch bestimmte Vorschläge nach Rußland gelangen lassen .
Es scheint nicht richtig zu sein , daß solche bereits von

russischer Seite vorliegen . Bei dem guten Willen , der wohl
auf beiden Seiten vorausgesetzt werden darf , zu einem

Handelsverträge zu kommen , und bei den Vortheilen , welche ,
bei richtiger Abwägung der beiderseitigen Interessen , Deutsch¬
land sowohl wie Rußland in handelspolitischer und politischer
Beziehung aus einem Einverständnisse erwachsen können , ist
zu hoffen , daß die Verhandlungen zu einem günstigen Resul¬
tate führen werden . Selbstverständlich ist es aber , daß wir

Rußland , welches vielleicht mehr noch als Deutschland auf
einen bindenden Vertrag angewiesen ist , besonders in den

Getreidezöllen nicht entgegenkommen werden , wenn nicht

unserer Industrie von dorther namhafte Zugeständnisse ge¬
macht werden . — Die in einigen Blättern verbreitete Nach¬
richt , daß die Neichsbank russische Werthe wieder

beleihen werde , ist den Erkundigungen der „ Nat . - lib . K .
"

nach falsch ; in dieser Beziehung bleibt - rs beim Alten . Es
wäre anch überaus bedauerlich und kurzsichtig , wenn Deutsch¬
land dieses Zitgeständniß ohne entsprechende politische
Bortheile aus der Hand geben würde . Sollte allerdings
Rußland uns politische Bürgschaften geben , so würde man

sich wohl auch rasch über die Bedingungen eines Handels¬
vertrags einigen können .

— Das soeben anSgegebene vierte Verzeichn iß der
bei dem Reichstag eingegangenen Petitionen
enthält zahlreiche Gesuche von Magistraten um Abänderung
des Zollvereinsvertrags wegen Zulassung der gemeindlichen
Besteuerung des Weins , ferner viele Petitionen um Be¬

seitigung des Impfzwangs , um Beibehaltung des Jesuiten¬
gesetzes , um Ablehnung der Militär - und der Steuer -

Vorlagen , um Abänderung des Gesetzentwurfs zur Bekämpfung
der Unzucht .

— Die „ Times " melden ans Kairo , derKhedive setze
England gegenüber seine feindselige Haltung fort und be¬
reite sich zur Vertheidigung der Autonomie Egyptens gegen
Englands Uebcrgriffe vor . Die anti - britische Bewegung
nehme sowohl in der Hauptstadt als auch in der Provinz zu .
Das Blatt fordert daraufhin neue Maßregeln , falls der

Zwischenfall nicht schletmigst beseitigt werde . Die „ Daily
News " melden dagegen , der Khedive sowie seine Minister
seien versöhnlich . Die Verstärkung der Garnison solle nur

vorgenommen werden , um die allenfalls in ihrer Sicherheit
bedrohten Europäer zn schützen ; Englands Politik bleibe

unverändert . Die konservativen Blätter beglückwünschen
Rosebery und Gladstone , welche auf unbedingte Unterstützung
zur Aufrechterhaltung der Stellung Englands in Egypten
rechnen könnten ; sie weisen jeden Jnterventionsversuch Frank¬
reichs zurück . „ Standard "

, „ Morningpost " und „ Graphie "

stellen fest , daß der Räumnngstermin naturgemäß durch die

gegenwärtige Krisis verzögert werde /

Deutsches Reich .
* Hof - « nd Personal - Nachritifleu . Der Cavalleric -

Geuera ! , frühere Cavollerie - Jnfpektor v . Kiliani in München
ist gestern im Alter von 72 Jahren gestorben . — Gestern Abend
um O'/a Uhr ist der russische Thronfolger mit einem kaiser¬
lichen Extrazuge in Berlin eingetroffen und wurde vom Kaiser , den
Prinzen und den Generälen mit höchsten militärischen Ehren
empfangeit . Eine tanfendköpfiae Menge begrüßte den Throttsolger
ans feiner Fahrt nach der russischen Botschaft mit Hochrufen .

Kerl irr , 24 . Jan . Auf deutschen Renttbahncn sind int
vorigen Jahre iirsgesamnit 3,184,184 Mk . an Preisen aiisgezahlt
worden , davon wurden durch Einsätze und Reugelder 866,986 Mk .
aufgebracht . Es starteten 5435 Pferde in 886 Rennen ; insgesammt
fanden 160 Renntage statt .

* Dir ycrmiiljlnnö der Prinrefistn Margarethe mit dem
Prinzen Friedrich Karl von Heffen findet heute im Beisein des

Kaiserpaares , der Kaiserin Friedrich und einer großen Reihe fürfi -
licher Gäste in Berlin statt . Mit der Prinzessin Margarethe , u>el &
erst am 22 . April das Alter von 21 Jahren erreicht , scheidet btt
letzte , noch unvermählte Tochter Kaiser Friedrichs , die jung » ,
Schwester des Kaisers aus dem kaiserlichen Familienkreise . gC
Ehekmnd mit dem gleichfalls noch sehr jugendlichen Prinzen Friedrich
Karl , dem Sohne der Lattdgräfin Wittwe Anna von Hessen , welcher
am 1 . Mai 25 Jahre alt wird , wird nicht aus Gründen ijobtt
StaatSraisou geschlossen , sondern ist die Erfüllung einer inneren
Herzeusnetgung , eS ist ein wirklicher Familienbnnd . Zahlreiche
Herrscher Deutschlands und des Auslandes haben ihr Erscheinen
zugesagt , em Beweis für unsere freundschaftlichen Beziehungen zu
den angesehensten Dynastieen Europas . Besondere Befriedigung
erweckt die Vertretung des russischen Herrscherhauses durch den
Thronfolger selbst. Der König von Dänemark ist nur durch t>je
Ungunst der Witternugsverhältmsie zurnckgehalteii worden . Prinzessin
Margarethe wird der Heimath und wird auch der Hauptstadt er¬
halten bleiben . Ihr Gemahl lebt seit Jahren als Angehöriger bei
Armee in Berlin und wird auch hier feinen Aufenthalt behalten .
Das deutsche Volk wünscht dem jungen Paar in vollem Maße das
Glück , welches fein Herzensbnnd für die Zukunft verheißt .

* Mil den Volksschullehrern beschäftigt sich das „ Militär -
Wochenblatt

"
auch in einer neuen Nummer . Diesmal verlangt

dasselbe , daß die Lehrer ohne Unterschied „ eine intensivere mili¬
tärische Ausbildung erhalten " . Zn ihrer „ körperlichen und
moralischen Stärkung "

sei es erforderlich , daß den VolkSschul -
lehrern die allgemeine zwei - bezw . dreijährige Dienstzeit auf¬
erlegt löerbe .

* Der auswärtige Kandel des deutschen ZoUgeviets
weist nach den Aufstellungen des Kaiserlichen Statistischen Amts für
das Jahr 1892 — im Spezialhandel vorläufig berechnet nach den
für das Jahr 1891 festgestellten Einheitspreisen — folgendes Er¬
gebnis , auf : Werth der Einfuhr 4,463,093,000 Mk ., dagegen 1891
4,403,404,000 Mk . Werth der Ausfuhr 3,327,980,000 Mk . , dagegen
1891 3,339,755,000 Mk . Der Werth der Einfuhr märe da¬
nach gegen das Vorjahr gestiegen um 59,689,000 Mk . , der
Werth der Ausfuhr gefallen um 11,775,000 Mk . Der
Menge nach wurden im Jahre 1892 eingeführt : 295,073,013 D .-Ctr .
( im Vorjahr 290,127,188 ) , ausgesührt : 198,910,496 D .- Ctr . (im
Vorjahr 201,393,755 ) , und in den drei letzten Monaten gestalteten
sich die Ein - und Ausfuhren folgendermaßen ( iu Doppel - Centneru ) :

Eingeführt Ausgesührt
1892 1891 1892 1891

Oktober . . . 27,706,171 28,123,066 18,230,436 19,022,482
November . . 27,039,984 26,507,117 19,217,499 18,985,639
Dezember . . 23,241,344 23,381,193 17,695,161 16,415,662 :

Danach weist , wie im „N .- A .
"

dazu bemerkt wird , die Ausfuhr in
den letzten beidenMonaten ein gegen die betreffenden beiden Monate
des Vorjahrs günstigeres Ergebmß auf .

* Unn - schau im Reiche . In Ottensen erfolgten vier
Cholerafälle , wovon einer tödtiich verlief . — In derJrren -
anstalt Nietleben betrügt die Gesammtzahl der Cholera -
erkrankungen bis jetzt 92 mit 32 Todesfällen .

Ausland .
* Gesterreich - Rngae » . Gestern Vormittag 11 Uhr fand

in der Pfarrkirche der Hofburg die Bermählung der Erzherzogin
Margaretha Sophia von Oesterreich mit dem Herzog Albrecht von
Württemberg nach dem herkömmlichen feierlichen Cereiuoniell statt .
Der Bräutigam schritt zwischen dem Kaiser Franz Joseph und dem
König von Württemberg ; die Braut , in weißer Faillerobe mit in
Silber gestickten Margueriten , geschmückt mit Orangeublüthen und
Myrten , wurde von der Königin von Württemberg und der Erz¬
herzogin Maria Theresia geleitet . Kardinal Gruscha vollzog die
Training und hielt die Ansprache , hierauf überreichte Hofburg
Pfarrer Mayer die Ringe , ivelche das Brautpaar sich gegenfeihg
ansteckte . Nach dem kirchlichen © egen küßten die Neuvermählten
dem Kaiser Franz Joseph und dem König von Württemberg die

Hände und nahmen die Glückwünsche der anderen Fürstlichkeiteit
entgegen .

* Asien . Nach einer Meldung des „ Jll . Wiener Extrabl .
"

aus Jrschang ist dort ein Ausstand gegen d ie Ausländer
ausgedrochen , welche in Gefahr schwebten , ermordet zu werden .
Der Pöbel versuchte das Zollamt zu plündern , wurde jedoch durch
Schüsse eines britischen Kauoiienbootes zerstreut .

Aus Stadt und Kaud .
Wiesbaden , 25 . Januar .

— Die Vorbesprechung der auf Samstag , den 28 . d M «
anberaumten «stadtverordnetcn -Sitznng findet Donnerstag , den 26
d . M „ Nachmittags 6 Uhr , im Nounenhofe ( Damensaal ) statt .

* Mittel aeyen die Aiphtheuie . Die „ Münch . Allg . Ztg .
'

berichtet : In weiten Kreisen ist bekannt , daß eine hiesige Apo -

thekxrswittwe ein sicher wirkendes Geheimmittel gegen Diphtlierst
besitzt, und demgemäß wird diese Fran in zahllosen Fällen trtt

Hülfe gegen ein mäßiges Honorar nitgegangen . Im Laufe der
Zeit begannen sich auch Personen der höchsten Stände urb Inhaber
hoher Acmter für das Mittel zu interessiren , sodaß bereits der

Frage näher getreten worden ist , der Frau zum Wohle der
leidenden Menschheit das Geheiiuniß zur öffentlichen Bekanntgabe
von Staatsivegen abzukanfen . In der lehteii Zeit gedieh die Sache

Aus Kunst und Kedrrr
.
* Graf KolKo v . Höchberg , der Generalintendant der

Königl . Schauspiele , feierte am 23 . Januar feinen fünfzigsten Ge¬
burtstag . Graf Hochberg , urfprünglich zur diplomatischen Lauf¬
bahn bestimmt , versuchte sich zuerst unter bem Rainen I . G . Franz
auf mnfikalsschem Gebiete mit lebhaftem Erfolge und ist auch der
Begründer der schlesischen Miifikfcste . Nach dem Hinscheid en Hülsens
im Jahre 1886 wurde er zum Generalintendanten der Königl .
Schauspiele in Berlin berufen .

solle sie der Akademie mirtheileu , was Biot auch unter großem Bei¬
fall that . Nach der Sitzung der Akadeniie nahm Laplace iyn
mit sich nach Hause , öffnete eine Schublade , nahm eine ältere , ver¬
gilbte Rolle Papier heraus und zeigte ihm darin alle Probleme der

soeben von Biot als neu dargelegten Methode . Er verbot Biot
jedoch ausdrücklich , dies tociteriutrngen , was dieser natürlich sofort
zu thun sich erbot . — Bowditsch schreibt : Wenn ich in LaplaceS
Werken auf den Ausdruck stoße : „ Hieraus ersieht man leicht

"
, dami

bin ich sicher , daß e8 mir stundenlanges , ja vielleicht tagelanges , an »

gestrengtes Studium kostet , um herauszufinden , was man so leicht
ersehen sollte . — Obeugeuounter Biot , der Laplace beim Druck seiner
Werke half , mußte diesen oft bitten , ihm diese oder jene Stelle zu
erklären , die er nicht zu verstehen vermochte . Laplace that das

stets mit der größten Zuvorkommenheit , aber mitunter vermach »
er selbst nicht sofort den Zusammenhang zu finden , sondern michtt
oft ziemlich lauge darüber Nachdenken , und Biot bemerkt , daß dies

gerade am häufigsten bei den Stellen geschah , wo im Texte stand :

„ Hieraus ersieht man leicht .
"

* lieber den „ Zetrieb " Ihrer geistigen Thätiskeit
hat unlängst der Lyoner Professor Lacassagnac die litternriiA ”

Größen von Paris befragt . Emil Zola äußerte sich nach 5,1

„ N . Zürch . Ztg .
" u . A . wie folgt : „ Eine sehr deutlich hervor¬

stechende Eigenschaft meines Gedächtnisses ist , daß die Dauerhafte
feit der Sinneseindrücke von meinem Wollen , sie zu behalten , <” *

hängiaist . Für Gesehenes ist mein Erinnerungsvermögen vorzöA
lich . Wenn ich jedoch nicht mit der Absicht , zi? sehen , sehe , so blcwk
mir nichts ; wenn ich nicht etwas davon behalten will , so cerfMi *

Alles . Im Verlaufe der Stoffsammlung für einen Roman ttn ®"

ich alle uothwendigen Erinnerungsbilder , sofern ich mir nur lebhaff
einbilde , zu sehen , und sie find dann von einer außerordentliche »

Deutlichkeit . Das Gedächtniß erweist sich oft wunderbar über¬

mächtig , daß es mich in der Reproduktion hemmt . Ruse ich pt »

das Wahrgenommene zurück , so schaue ich es , wie es wirklich tst >

mit feinen Umriffen , Formen , Farben , Geruchs - und To »

erscheinniigen . Die Sonne , die es beschien , blendet mich ,
Geruch benimmt mir fast den Athcm . Diese Möglichkeit , mir »«

Bild zurückzuriifen , hält aber nicht lange vor . Im ersten Stadium
ist es von einer unerhörten Genauigkeit und Schärfe , daun ve ^
wischt es sich , schwindet imd verfliegt . Diese Thatsache ist cl ”

Glück für mich . Zur Abfassung meiner Romane habe « 6

beträchtliche Menge Material aiißesammelt ; wenn alle meine eüU - -

einbrfiefe bleibend hafteten , würde ich unter ihrer Last erliesn »

.

*

* Ko » Friedrich Hebbels fittnmttichrn Mrrtten , die
bei Hoffmann u . Campe in Hamburg erscheinen , liegen jetzt die
Schlnßbände IX — XII vor ( Preis des Bandes 1 Mk . ) , gleich den
früheren Bänden sorgsam bearbeitet und geschmackvoll ausgestattet .
Band IX enthält : Schnoch — Erzählungen und Novellen — Meine
Kindheit — Reiseeindriicke ; Band X : Zur Theorie der Kunst —
Charakteristiken : Band XI : Kritiken ; Band XII : Erste kritische
Arbeiten — Litteratilrbriese — Bunte Aussätze — Politisches —
Ans meinem Tagebuche . Der Herausgeber H . Krumm berichtet in
einem Schlußworte über Plan und Gang seiner Arbeit und wirft
zugleich einige treffende Streiflichter ans das Verhältnis der Kritik
und des Lesepublikums zu Hebbel . Es läßt sich leider nicht be¬
streiten , daß Hebbel den weiteren Kreisen der Gebildeten noch
immer ungenügend bekannt ist . Die Ursachen dieser Erscheinung zu
untersuchen , wurde hier zu weit führen , und wir wollen wünschen ,
daß die vorliegende billige Ausgabe nicht nur von Kennern gelesen
werde , sondern in alle Schichten de » Volkes bringe , und somit
endlich ein Unrecht wieder gut gemacht werde , daß dem uncr -
schrockenen Denker und Dichter Friedrich Hebbel die verdiente
äußere Anerkennung bei Lebzeiten verkümmern ließ . Es sollte kein
Gebildeter ober nach Bildung Strebender versäumen , sich mit
Friedrich Hebbel genau bekannt zu machen , er wird es nicht zu
bereuen haben .

* Di » u - isteuschattliche Uolitobibliotyrk , die im Verlage
von Siegbert Schnurpseil in Leipzig erscheint , nimmt einen erfreu¬
lichen Fortgang . In Nr . 16 der Sammlung behandelt Heinrich
Wahl „ Das Leben der Pflanze

"
. Hierin finden wir ein Bild

der Vegetation vom kleinsten nur mikroskopisch wahrnehmbaren
Parasiten bis zum Riesen des Urwaldes . Die neuesten Forschungen
find leichtsaßlich und in anziehender Weise dargestellt . Der be -
nihmte Genfer Naturforscher Alphons de Candolle schildert uns
. Darwin , fein Leben , seine Lehre und feine Bedeutung

" in Nr . 17

der „ wiffenschasilicheu Bibliothek
" . Der Versaffer hält , was fein

Name und das iutereffante Thema versprechen . Da bisher eine
Biographie Darwins und Darstellung seiner Lehre zu so billigem
Preise nicht existirte , wird dieses Büchlein Vielen willkommen fein .
Die Nummern 18 — 20 der Sammlung enthalten bas berühmte
Weik von EcnstNcnan : „ Das Leben Jesu " in einer neuen vor¬
züglichen Ueberfetznng von Friedrich Streißler . Mit diesen neuen
R muntern hat bte „ Wissenschaftliche Volksbibliothek

"
gewiß wieder

neue Freunde erworben , was in Anbetracht des billigen Preises ,
20 Pfg . pro Kummer , des reichen Inhaltes und der schönen Aus¬
stattung zn erwarten ist .

* Zaplarr - Anefidote « . Laplace , der größte Forscher der
physischen Astronomie nach Newton , hat seine Untersuchungen in
dem klassischen Werke „ Mdcanique celeste "

niedergelegt . Der
Amerikaner Bowditsch hat dieses Werk in » Englische übersetzt und
komiuentirt . In einer Mittheiiung an die amerikanische Akademie
über dieses Werk von Mr . Lovering findet man einige recht komische
Anekdoten über diese beiden Männer . Arago schreibt : „ Ich war
glücklich und stolz , wem : ich nach der Rue de Tourncu zu dem
großen Geometer Laplace eingeladen wurde . Mein Sinn war
stets aufgelegt , Alles zu bewundern , was mit einem Manne in
Verbindung stand , der die Ursachen der säkularen Acceleration des
Mondes entdeckt und der iu dieser Bewegung ein Mittel gefunden
hatte , die Abflachung der Erde berechnen zu können , uub der die
Ungleichheit in der Bewegung des Jupiter und des Saturn bargelegt
hatte uub so weiter . Wie wunderlich wurde mir deshalb zu Muthe ,
als ich eines Tages Frau Laplace ihrem Maimezuflüstern hörte : „ Gicb
mir ' mal den Schlüssel zuinZucker !" — Als der lebenslängliche Sekretär
der Pariser Akademie Telambre 1822 gestorben war , stand die Wahl
zwischen Fourier und Biot auf der Tagesordnung . Tic Wahl geschah
durch geheime Absttmmnng . Keiner wünschte , mit einem glücklichen
Kandidaten , gegen den er gestimmt hatte , auf weniger gutem Fuße
zu stehen . Um nun zn thun , als ob er sich vom Zufall leiten ließe ,
beschrieb Laplace zivei Zettel , legte sie in seinen Hut , schüttelte
ihn und griff dann blindlings hinein nach dem einen Zettel , bett er
in die Urne legte , während er beit anberett vernichtete , ohne einen
der Beiden nochmals betrachtet zu haben . „ Ich weiß nicht , für wen
ich gestimmt habe,

"
sagte er bann , aber ein indiskreter Nachbar hatte

gesehen , daß er denselben Namen auf beide Zettel geschrieben hatte .
— Dreiundzwauzig Jahre nach Laplaces Tode berichtete Biot , daß
er als junger Mann eine bedeutende Erfindung gemacht hatte , die
er Laplace vorlegte . Dieser hörte ihn aufmerksam an und sagte , er
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fo weit daß bereits die Summt von 100,000 Mk . fixirt würden ist .

Üni so
"
überraschender wirkt nun mitten in den Unterhandlungen die

aiwedlichc En tdeckrmq der Stoffe des Geheimmittels durch einen hiesige »
« r - t Zusällig hat vr . A . Kriiche , der leitende Arzt der hiesigen

vbvffkMchen Heilanstalt , einen Rest des Geheimmittels erhalten ,
in welchem sich ein kleines Stückchen einer vegetabilischen

Substanz besand , dessen mikroskopische Untersnchnng zugleich mit

pcr chemischen Prüfung sofort die Herkunft des Geheimmittels

enthüllte . Der genannte Arzt ( Trüberer Apotheker ) veröffent -

lidtt jetzt in der „Aerztiichen Rundschau " die Bcreitungsmcise
deÄelben , so daß die Staatskasse nicht in Anspruch genommen

zu werden braucht . Das Mittel ist ein zur Familie der

Hundsgistgetvächsc gehöriges Kräutlein , genannt Wicke oder

Sinngrün . Schon in früheren Jahrhunderten galt es als

gutes
"

Mittel gegen „ schlimmen Hals
"

. Das Kräutlein enthält ein

sogenanntes „ Herztonicum
"

, welches auch lösend und abstoßend auf

die diphtherilischen Häute zu wirken scheint , ist aber machtlos bei

den leider so oft zum Tode führenden Blutvergiftungen , welche sich

bei bösartigen Epidcmiecn rasch als Folge der Diphtherie entwickeln .

Auch muß es immer ganz frisch bereitet werden , denn cs verliert

schon nach einem Tage seine Wirksamkeit . Dr . Kriiche hofft noch ,
eine haltbare Form herzustcllcn , welche daun in den Apotheken zn

haben sein wurde .
= Kaiser » Geburtstag . Einen patriotischen Unter «

haltungsabend unter Mitwirkung des ArbciterchoreS veranstaltet
der „ Christliche Arbeiterverein " am Vorabend , Donnerstag , den

26 . Januar , Abends 8VS Uhr , Manergasse 4 , I . Die Begrüßungs¬
ansprache hält der 2 . Vorsitzende des Vereins , Herr Schuhmacher
Treisbach . Patriotische Arbeiter und Handwerker sowie auch
Angehörige aus anderen Ständen sind als Gäste willkommen . Der
Eintritt ist frei .

- o - Die Reinigung der Ztraffeu hat seit gestern erheb¬

liche Fortschritte gemacht . Mit der Beseitigung der Schneemassen ,
welche durch das plötzliche Thauwetter in der inneren Stadt schnell zum
Morast geworden sind , waren gestern viele städtische Arbeiter und

Fuhrwerke bis 3 Uhr Nachts beschäftigt . Daher kommt es , daß
die innere Stadt heute früh ein wesentlich besseres Aussehen hatte ,
als noch gestern Abend . Die Steinigung wird auch heute mit zahl¬
reichen Arbeitskräften fortgesetzt . Zur Abfuhr des Schnees sind
70 — 80 Fuhrwerke in Thätigkeit . Leitens der städtischen Straßen -

bauverwaltniig ist schon frühzeitig an das Thauwetter gedacht , und
die zugesrorenen Regeneinläffe in den Straßen siud aufgehackt und
mittels Viehsalz aufgethaut worden . Diese Maßnahme hat inso¬
fern recht gute Folgen , als dadurch das Schneewasser sofort ab¬
fließt und große Wasserlachen , wie sie sonst wohl , namentlich an
den Straßenkreuzungen , unvermeidlich wären , nirgends zn be¬
merken finb .

— Lrrihlingswrhrn . Es giebt bald Friihlingswetter ; die
Wetterwarte meldet : Eine größere Depression liegt wieder westlich
von Rortvegen , kleinere Centren niedrigen Druckes liegen über dem
mittleren Deutschland und an der ostprenßischen Küste , lieber dem

südwestlichen Europa herrscht noch hoher Druck . Es wird unbe¬

ständiges , mildes Wetter mit wechselnder Bewölkung und zeitweisen
Niederschlägen zu erwarten sein .
1 — Einr , ,Belohnung " . Unter dieser Spitzmarke wird uns
berichtet : „ Wie manchmal Hiilfeleistungen gedankt werden , davon
ein Beispiel . Vor einiger Zeit kam ein Taglöhuer durch die

Straßen dahier , als ans einem Hause eine Dame auf die

Straße stürzte und den erwähnten Arbeiter bat , ihr doch .zu Helsen ,
ihr Mann habe sich im Abort eingeschlossen und gebe keine Ant¬
wort mehr . Der Arbeiter ging sofort mit der Dame , schaffte
Hammer und Brecheisen herbei und brach die Thur auf . Man

£ nd den Herrn blutüberströmt infolge eines BlntsturzeS dort leb -
8 liegen . Der Arbeiter holte den Arzt , und als dieser zur Stelle ,

trug er , das Blut nicht scheuend , den Körper in die oberen Stock¬
werke und war überhaupt so lange behülflich , wie nöthig . Für
diese Samariterdienste erhielt der nrnie Arbeiter später als Be¬

lohnung — eine Markt "

— Eine beachtenswertste Mahnung enthält folgende zeit -

geniäße Zuschrift : Es ist eine leider auch hier vielfach wahrge -
nomniene Unsitte , daß man die Droschken für die nächtliche Heim¬
fahrt von Bällen und anderen Vergnügungen viel früher kouiuleu
läßt , als mau sie wirklich braucht . Wie sehr unter so grausamer
Rücksichtslosigkeit , besonders bei grimmiger Kälte , Menschen und
Thiere leiden , das sollte doch jeder Verständige und Billigdenkende
tinsehen ! Mit bitteren Empfindungen warten oft stuudeiilang die
bis ins Mark durchfrorenen und in der ohnedies so knappen
Nachtruhe verkürzten Kutscher , bis es endlich den Herrschaften
droben gefällt , den Heimweg anzutreten . Man rühmt die Gut¬
herzigkeit unserer Bevölkerung ; mehr werth ist aber , fein Vergnügen
rum Besten seines Nebenmenschen etwas abzuknrzen , als etliche

Pfennige wegzngeben . Im Jutcreffe der Menschlichkeit bitten wir
also dnngend , den Kutschern das Warten bei Nacht auf der Straße ,
besonders im Winter , so sehr als nur immer möglich zu verkürzen ;
für sie und ihre Pferde kann mau das fordern .

— poftverstehr . Als unbestellbar ist zurückgekommen ein
am 10 . Oktober v . I . bei dem Postamte 2 ( Schiitzenhosstraße ) hier
ausgelicserter Einschreibbrief , Aufgabe Nr . 735 , an Frau Messinger
in M . Keesport , Pa , Michigan County . Ter unbekannte Absender ,
Franz Meist,iger , hat sich innerhalb vier Wochen zu melden und
nach erfolgtem Nachweise seiner Berechtigung die Sendung in

Empfang zu nehmen , widrigenfalls dieselbe nach Ablauf der Frist
an die

"
Kaiserliche Ober -Postdircktion in Frankfurt a . M . zum

weiteren Verfahren eingesandt werden muß .

Für den Faden des Romans stellt sich das Vergessen noch rascher
nn . Wenn ich meine Arbeit fertig schreibe , vergesse ich den Anfang .
So viele Kapitel sind , so viele Pläne brauche ich : für 20 Kapitel
20 ausführliche Schemata . Mit dieser Eselsbrücke bin ich dann
sicher , mich unterwegs nicht zu verirren , und fange getrost an .
Doch ist mit meine mit Verzeichnissen , Notizen und Hinweisen
bedeckte Schreibunterlage so unentbehrlich , daß ich sie beständig zu
Rathe ziehen muß .

"

♦ Eine ittttt Triebkraft (?) . „ Mit allem Vorbehalt "
bringt

die „ Münch . Allg . Zta .
"

folgende geheininißvolleu Mittheilungen
über eine nenentdeckte Triebkraft : In einem Winkel einer englischen
Kolonie wird jetzt eine überaus wichtige Erfindung vervollkommnet .
Es handelt sich nm eine neue Triebkraft . Eine aus Cylinder ,
Piston , Schwungrad und einigen anderen Theilen bestehende Maschine ,
die sich in einen nicht außergewöhnlich großen Reisesack stecken laßt ,'
entwickelt zwei Pferdekräfte und verbraucht dabei in 12 stunden
für kaum 20 Pfennig Material . Die Kraft wird von zwei Sub -

stvnzeii erzeugt , welche , miteinander verbunden , eilte enorme Gas -

nienge unter höchster Spannung entwickeln . Als die kleine Maichuie

ein Thätigkeit gesetzt worden war , konnte sie einfach nicht ge -

. i werden ; das Schwungrad drehte sich in rasender Geschwindig¬
keit ununterbrochen 60 Stunden lang . Jetzt ist die Maschine „ unter
Kommando "

, d . h . sie geht und stoppt , wie es der Ingenieur will .
Im Frühjahr wird sie in London und dann in Chicago ausgestellt
werden . Durch die in Rede stehende Ersiudnng wird dem Kohlen -

. verbrauch in der Dampferzenguiig ein Ziel gesetzt . Wir betonen

ganz ausdrücklich , daß es sich hier nicht um einen albernen edjerj
bandelt , sondern um eine Thatsache , und geben nur deshalb noch
feine Einzelheiten , weil bis zur Patentirung der Erfindung tn den

Verschiedenen Staaten Geheimhaltung dringend geboten ist .

* Herrig - Drnkmat . Von einer Anzahl angesehener Per¬
sonen wird ein Aufruf um Beiträge zu einem Denkstein für Haus

Serrig erlassen . Die Depositenkasse der Deutschen Bank , Berlin W „
otsdamerstraße 132 , nimmt Gaben entgegen .

* Personalien . Dr . David Cassel , Dozent an der Lehr¬
anstalt für die Wissenschaft des Judenthiims , der Bruder des kürz -

, « ch mit Tod abgegangenen protestantischen Professors Paulus
Eaffel , ist nach kurzer Krankheit irn 75 . Lebensjahre gestorben .

— Kandelsregister . Im hiesigen Prokuren - Register ist die

dem Kaufmann Isidor Moritz Sklars , hier für die Firma

„ S . Holpert
" Seitens derFirmeninhaberin , Wittwe des Kaufmanns

Ignaz Blum , ertheilte Prokura eingetragen worden .

- o - Kolzpreife . Bei der am letzten Montag im Stadt¬
walde „ 91 eroberg

"
abgehaltenen Holzversteigcrung wurden

folgende Durchschnittspreise erzielt : Für den Festmeter eichenes
Stammholz 38 Mk . 2 Pf . , für den Raummeter eichenes Scheit¬
holz ( Anbruch ) 4 Mk . , für den Raummeter eichenes Prügel -

Holz 4 Mk . 24 Pf ., für de » Raummeter buchenes Scheit¬
holz 7 Mk . 36 Pf . , für den Raummeter bnclMes Prügelholz
5 Mk . 42 Pf . und für dos Hundert buchene Wellen 10 Mk . 73 Pf .
Jnsgesammt stellte sich der Erlös für 23 eichene Stämme , 108
Raummeter Eichen .-Scheitholz (Anbruch ) , 12 Raummeter Eicheu -

Prügelholz , 259 Raummeter Bucheu -Scheitholz , 63 Raum Nieter
Buchen -Prügelholz , 2700 Bilchenwellen und 130 Eichenwellen auf
2747 Mk . 20 Pfg .

= Sprudel . Die nächste , dritte , Generalversammlung ( Herren¬
sitzung ) des Sprudels findet eingetretener Hindernisse wegen nicht
komm

'
kndcn Montag , den 30 . Januar , sondern erst achtTage später ,

Montag , den 6 . Februar , statt .
— Der Mannergesangverein Alte Union hielt am ver¬

gangenen Sonntag in seinen Vereinsräumeu „ Zuin Londsberg
"

(Häfnergasse ) seine alljährliche Haliptversainmlnng ob , und zwar
unter äußerst zahlreicher Betheiligung der Vereinsmitglieder . Der

ausführliche Jahresbericht des I . Präsidenten war ein recht erfreu¬
licher und dokunientirte die gesunde Grundlage , auf toelcher dieser
altbewährte Sängerbund beruht , sowie das stete Weitereutwickelu
des Vereins . An Mitgliederzahl hat derselbe bedeutend angenommen ,
und gesanglich entfaltet der Verein unter der trefflichen Leitung des

Herrn Kapellmeister Gerhard eine rührige Thätigkeit . In gleichem
Maße erfreulich steht es mit den Kassenverhältniffeu . Die Ein¬

nahmen betrugen pro 1892 2984 Mk . 52 Pf . und die Ausgaben
2432 Mk . 45 Pf ., bleibt somit ein Ueberfchuß von 552 Mk . 7 Pf .
Die sich hier anschließeiide Neuwahl des Vorstandes ergab
theils einstimmige Wiederwahl , theils große Majorität für die

Gewählten . Der Vorstand besteht ans folgenden Herren : Fritz
Becker , I . Präsident , Theodor Schleim , II . Präsideiit , Karl Übrig ,
Kassirer , Peter Braun , Schriftführer , Martin Kilp , Mnsikalienwart ,
und Johann Hartmann und Jakob Rück , Besitzer . Nachdem die

Jahresvernnstaltuugen pro 1893 festgestellt , der Bericht von der

Delegirtenversanunlung des mitteliheinischen Sängerbundes , dem der
Verein augehört , erledigt und 10 Mitglieder nett aufgenommen
waren , schloß der Präsident die Versammlung . — Anschließend
hieran sei noch bemerkt , daß der Verein am Sonntag , den 5 . Febr .,
in den Räumen der „ Turugesellschaft

"
, Wellrihstraße , ein großes ,

karnevalistisches Konzert mit Tanz und wie alljährlich am Fast¬
nacht - Dienstag im „ Römersaal

"
feinen Maskenball mit Preisver -

theiluug veranstaltet .
— Dir Rödrrschr Gemäldegallerie , Taunusstraße 1 , „ Ber¬

liner Hos
"

, bleibt bis auf Weiteres geschlossen .
— Giabildrr . Im Schaufenster des Spezialgeschäftes für

photographische Apparate und Bedarfsartikel von Chr . Tauber ,
Kirchgasse 2a , sind fünf Eisausnahmen ausgestellt , welche den „ zuge¬
frorenen Rhein

" bei Biebrich darstelleu . Wie mir hören , hat sich
der Verfertiger , ein hier wohnender Amateur , bereit erklärt , zu
Gunsten der

"
hiesigen Armen Abzüge zu machen . Diese Erinnerung

an den Winter 1
’
892/93 auzuschasfeu , ist deshalb schon des guten

Zweckes wegen sehr empsehleuswerth . .
— Unfall . Mehrere in einer hiesigen Buchdruckerei beschäf¬

tigte jugendliche Arbeiter machten sich dieserTage den unangebrachten
Scherz , auf einem sogenannten Oberlichte einen „ Schneemann

"
zu

errichten . Dabei fiel der eine der Jungen , brach durch das Ober¬

licht durch und stürzte in das Stockwerk hinunter . Hierbei erlitt

derselbe starkeäußere und , wiezu befürchten , anchiunereVerletznngen .
Der Verunglückte wurde indem katholischenSchwesternhause ander

Laugeubeckstraße uutergebracht .
- o - Durchgebraunt ist gellen : Nachmittag aus einem hiesigen

Geschäft während einer kurzen Abwesenheit des Prinzipals ein

junger Mann unter Mitnahme eines Geldbetrags ton loOOMark .
Das Geld war zur Ablieferung an eine hiesige Kasse bereit gestellt
worden .

- c - Mehrere Gardiueubrände sanden in den letzten Tage »

statt . Dieselben wurden immer durch die Hausbewohner gelöscht .

* Wiesbaden , 25 . Jan . Da « „Militär -Wochenblatt
" melbet :

Die Unterärzte der Reserve vr . Herbe ! vom Landwehr - Bezirk

Oberlahnstein und vr . Schrank vom Landwehr - Bezirk WleSbaden

sind zn Asststenz- Aerzten 2 . Klasse besördcrt .
— Kiedrich , 24 . Jan . Die 17 - jöhrige Amalie Heislitz von

hier , meiere vor einiger Zeit beim Feneranmachen erhebliche Brand¬

wunden erlitten hat , ist ihren langen , qualvollen Leiden erlegen . —

Das Betreten des Rheins ist laut behördlicher Versügnng

nicht in ehr gestattet .
* Schierstri,r , 23 . Jan . Heute Morgen hat sich hier der

73 - jährige Schreinergeselle Diehl , ans Dettenheim gebürtig , aus

unbekannter Veranlassung erhängt . (M . A .)
* Dom Uhein , 24 . Jan . Angestellte Berechnungen der

Rheinstrombau - Verwaltmig haben ergeben , daß am 19 . die M . die .

Eisdecke des Rheins von Dortrecht bis Düsseldorf 234 , von

Unkel bis Hönningen 13 und von der Loreley bis Speier 152 , mithin

iiisgeiammt 399 Kilometer lang gewesen ist .
* Niedernhausen , 24 . Jan . Heute Mittag wurden bei der

Einfahrt des Zuges Nr . 341 ( Frankfurt -Limburg ) in den hiesigen

Bahnhof dem Polizeidiener Sch eurer ein Arm niid em

Bein abgefahren , außerdem wurde derselbe auch am Kopse

schwer verletzt . Sch . wollte beim Herannahen des Zuges den

Schieneustrang überschreiten und hatte nicht bemerkt , daß der Zug

herannahte . Der Verunglückte wurde in ein Krankenhaus nach

Wiesbaden verbracht .
* (gutg , 24 . Jan . Hier traf die Nachricht ein , daß der

frühere hiesige Stations -Einnehmer Petry , der wegen Unter¬

schlagung in
'

seinem Amte vom Landgericht in Limburg zu zwei

Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war , sich in vergangener
Nacht im Gefäiiguiß zu Eberbach erhängt habe .

* Vom Mörsbach , 23 . Jan . Ein interessantes Jagd -

stückchen trug sich kürzlich in dem benachbarten Dorfe H . zu . Em

Haushahii wurde nämlich Abends vorher beim © intreiben in das

siühnerhcms verscheucht , flog auf ein benachbartes Dach und schlug

hier fein Nachtquartier auf . Am nächsten Morgen bemerkte ein

Knabe den dmch die Kälte weiß gereiften Hahn , hielt ihn für eine

Schneccmils und theilte dies dem Jäger W . mit . Dieser , in dem

höchst seltenen Ereiguiß , eine wilde Gans vom Dache zu schießen ,
eine willkommene Jagdgelegenheit erkennend , eilte sofort an das

betreffende Gebäude und erlegte mit einem wohlgezielten Schuß

Haieusihrot die vermeintliche Schneegans . Wer malt sich aber dessen

Erstaunen au « , als sich statt der Schueegans ein buntschillernder

Hauslmhn in seinem Schweiße wälzte und der inzwischen hinzn -

gekommeue Eigenthümer des Hahnes ihm ganz entrüstet die Drohung

entgegenrief : „ Dieses soll Dir cm theurer Gickel werden , ich will

Dir Gickel schießen !" Wie sich nun Nimrod und Eigenthümer ge¬

einigt haben , ist noch nicht bekannt .
* Weilmünster , 24 . Jan . Gendarm Pelz von hier , welcher

in die Streikgegend abkommandirt war , wurde daselbst , dem

„L . A .
"

zufolge , bei einer Ruhestörnng durch einen Schrolschuß
berietet

- h - Mainz , 24 . Jan . Auf heute Nachmittag 4 Uhr war eine

Versammlung der „ Arbeitslosen "
einbernfen , welche sich im

Laufe der Verhandlungen zu recht netten Auseinandersetzungen

zwischen Sozialdemokraten und sog . „ Unabhängigen
" gestaltete .

Beide Parteien warfen sich Maulheldenthnm , elendes Phraieu -

wesen , Aiisreißen im Augenblicke der Gefahr und dergl . vor und

hatte der anweiende Reichstagsabgeordnete Herr Jöst - Mainz
einen barten Standpunkt gegenüber den in scharfer Weise seiner

Partei gemachten Vorwürfen . Schließlich wurde eine Resolution

dahingehend angenommen , bei die Regierung die achtstündige Arbeits¬
zeit und bei der städtischen Verwaltung die sofortige Inangriff¬
nahme der Shbeiten am neuen Schlachthause zu beantragen und
damit der herrschenden Arbeitslosigkeit abzuhelfen .

♦ Ingelheim , 23 . Jan . Etwa 10 Burschen au ? Nieder »

Jngelheim , im Alter von 17 — 18 Jahren , gerietheu gestern Abend
mit einem 45 Jahre alten Bäckermeister aus Hattenheim auf
dem Rheineise bei Frei -Weinheim in Wortwechsel , griffen daraufhin
den Mann nn , und einer derselben erschlug ihn mit einem

Weidenstumpf . Die gerichtliche Einziehung des Thäters ist er¬

folgt . ( M . A .) —

Kleine Chronik .

Eine uuuatürliche That entdeckte man am 19 . d . M . in
einem Dorfe bei Allenstciii . Das Dienstmädchen eines don . .,en
Besitzers warf ihr neugeborenes , angeblich toblgcboreues Kind den

Schweinen vor .
Ans dem Gerichtsgefängiiiß in Halberstadt sind in der

Nacht fünf Untersnchnngs gefangene eutsprnngen .
Ein Goldarbeiter in Altona ist wegen Verdachts , feinen

7 - jährigen unehelichen Sohn vergiftet zu haben , in

Haft genommen . Der Arrestant hatte ein Verbältuiß mit einer

Frauensperson , die sich wegen eines Leidens im Krankenhause be¬

findet . Die Beiden sollen in dürftigen Verhältnissen gelebt haben ,
so daß ihnen die ordentliche Unterhaltung zweier , Kinder , des
7 - jährigen und eines 4 - jährigen Knaben , oft schwer gefallen sein soll .

Ein eigenthümlicher Streik ist in einem Keinen Orte
des Odenwalds zum Ausbruch gekommen . Bei dem Mangel
eines Schnldieners im Orte ist der dortige Schullehrer

verpflichtet , für die Heizung des Schullokals selbst zu sorgen .
Der Lehrer will dies aber nicht mehr thnn . Er wendete

sich beschwerdeführend au den Gemeinderath , der jedoch die

Bestellnng eines Schuldieners ablehnte und den Lehrer auf seine

Verpflichtung verwies . Da dieser sich aber weigerte , die Heizung

zu besorgen , so mußte wegen der Kälte der Schulunterricht ans -

fallen .
"
Beide Theile geben nicht nach und so ist das Ende des

Sirikes nicht abzusehen .
In der Nacht zum Dienstag stieß ein Wiener Persouen -

zug bei Moebelkut mft einem Lastzug zusammen ; von dem

Letzteren waren 8 Waggons abgekoppelt worden , was jebod ; der

Führer des Personenzuges infolge des dichten Nebels nicht wahr¬

nahm . Der Anprall war sehr heftig . Mehrere Waggons , worin

sich Ochsen befanden , wurden zertrümmert . Der übrige Viehtrans¬

port litt schwer ; drei Beamte de ? Zugpersonals sind schwer verwundet .
Die Passagiere des Personenzugs kamen mit dem bloßen Schrecken
davon .

Der „ Pester Nemzet
" meldet aus TcmeSvar : „ Ter Polizei ge¬

lang die Entdeckung einer ganzen Bande von Menscheu -

händleru , die ganz junge Mädchen aus dem elterlichen Hanse

entführten und meistens nach dem Orient „ lieferten " . Das

Haupt dieser Bande , die Julie Rosenstock , wurde mit ihren Com -

plieen verhaftet .
"

s ,
Aus dem Schacht „ Fortschritt

" bei Dux ( Böhmen ) fand gestern
eine Explosion schlagender Wetter statt . Bis Nachmittags sind

vierzig Personen theils tobt , theils unrettbar schwer verwundet aus

der Grube gezogen worden . Bis jetzt starben dreißig . Noch siebzig
bis achtzig Mann dürsten sich in der brennenden Grube befinden .
Man giebt sie für verloren . Das Unglück ist viel entsetzlicher , als

mau geglaubt . Die Ursache ist nicht bekannt , da man trotz aller

Mühen noch nicht bis zum Explosiousbcrd bringen konnte . Die

brennenben Schachte grenzen an die im Vorjahre überschwemmten .
Die 16 erfrorenen Zigeuner sind wieder lebendig

geworden . Die böhiuischen Blätter bekennen , das Opfer einer

„ Hundstagsgeschichte
"

geworden zu fein , deren Urheber sich ver -

mnthlich daran „ warm gelogen
" habe . ,

In Sheerneß wurden gestern 12 Mann der Besatzung der

deutschen Barke „ Felix Mendelssohn
"

gelandet , die auf der Fahrt

von Florida nach Ostende am 21 . Dezember bei der Insel Whitern

Schiffbruch erlitt . Ein Zimmermann ist im Takelwerk erfroren ,
ein Seemann über Bord gespult , die Uebrigen wurden durch die

Barke „ Gladstone
" gerettet .

Kehte Nachrichten .
Continenlal - Telegraphen - C ompa gnie .

Kerliu , 25 . Jan . Die Abgeordneten Baniubach und v . Bar

brachten im Reichstag eine Resolution ein , wonach die Vorschriften
über den Befähigungsnachweis als Arzt derart abzuändern seien ,
daß auch Frauen die Approbation als Arzt ertheiltwerde .
— Ans Rom erfährt die „Vossische Ztg .

"
, Giolitti werde tu der

heutigen Kammersitzung bezüglich der Interpellation betonen , die

Regierung wünsche die Verbreitung vollen Lichtes , nicht aber eine

Erörterung über die Banka Romana , bevor die Gerichte gesprochen

hätten . Colojanni wird einen Antrag auf parlamentarische Unter¬

suchung der Verhältnisse aller Zettelbankeu verlangen .

München , 25 . Jan . Der gesetzlich vorgeschriebene Suhne -

v ersuch zwischen Geheimrath Klug , dem Pfarrer Ettmayr und

den „ NeuestenNachrichten
" ist gescheitert , da die „NeuestenNach¬

richten
" bei dem Termine gar nicht vertreten waren .

Dcpeschenbüreau Herold . _
KerUir , 25 . Jan . Dem Reichstag dürfte demnächst der Ge -

schäftsbericht zugehen , welchen derPräsident des Neichs -Versicherungs -

amts dem Reichskanzler über die vorläufigen Ergebnisse der Thatig -

teit der Berufsgenossenschasten und der Invalidität ^
und Altersversicherungs - Austalten für das Jahr l & ra

'
Wamtheim , 25 . Ja » . Das Schwurgericht crtaiinte in dem

Billigheimer Mordprozeß gegen Christine Schempp wegen

Raubmordes auf 12 Jahre Zuchthaus und gegen die Wittwe

Schempp auf 1 Jahr und 6 Monate Eesäugntß . Gromuger

wurde freigesprocheu . , , 2 . . .
parto , 25 . Jan . Marquis Mores , der bekannte Aittisenut ,

beschuldigt den Bauquier Ephrnssö , den Schwiegersohn Roth¬

schilds , daß er sänuiitliches Brod me hl behufs künstlicher

Preissteigerung aufkaufe , und er fordert deshalb Se¬

questration . — Dsronlöde kündigt an , er werde , falls ine Untersuchung

gegen einzelne der Bestechung in der Panama - Aff aire Ver¬

dächtige niedergeschlagen werde , in der Kammer neue Enthüllungen

Vorbringen und die Wiederaufnahme de ? Strafverfahrens er¬

zwingen . Sämmtliche Zeitungs - Direktoren beschlossen , die Vor¬

ladung vor die Pauamakommission sowie jede Aussage abziileynen .

Eine neue Untersuchung ist gegen SanSleroi wegen Betrugs und

Vertranensmißbrauchs emgeleitet worden . .
Paris , 25 . Jan . Geruchtweqe verlautet , Andrienx sei

gestern spät Abends überfallen worden ; mau habe versucht , ihn

mittels eines Revolvers zu tödten . _z
London , 25 Jan . In Pontyfriad ( Wales ) hat sich gestern

ein Grubenunglück ereignet . Es wurden 7Arbeiter , welche bet

Ausschließung einer neuen Grube beschäftigt waren , durch herab¬

stürzende Felsrnasseii getöbtet 3 Arbeiter wurden lebensgefährlich

verletzt . __

Geldmarkt . . „
- m - CourSbericht der Frankfurter Börse vom 25 . yan .

Nachmittags 12V . Uhr . - Kredit .- Stetten 268 ' /«, DiSconto - Com .

mandit - Antheile 181 .40 , Galizier 185 , Lombarden 79 - , , EgyPt «

98 ’ / *, Portugiesen 21 , Italiener 91 ' / . Ungarn Stzh . Schweiz «

Central 113 .70 , Gotthardtbahn -Aetien 150l/s , SSorboft 102 , Unttm

67 .20 , Prinee Henri Dresdener Bank 1373/ «. vLerma
— ,

Lanrahutte - Aetien 94 .60 , Gelsenkirchener BergwerkS -Aek - n ISUS ^
Bochumer 116 .30 , Harpener 124 .40 , Berliner § anbd8 =öte (ellK &aft

135 ' / . Banque Oitoman 112 .90 , Mittelmeer — , Nordd . Lloyd

92 .80 , SKisstsche Banknoten 208 . Tendenz : matt .

Masserstands -Nachrtchte » .
Mainz , 25 . Jan . Fahrpegel : 2 m 00 cm .

Die hettttge Ab - nd - A « sgabe irrnfatzt 6 Kettr « .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 25 . Januar , Nachmittags 4 Uhr :

37 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orehosters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstncr .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Laila Roukh “ Fel . David .
2 . Wildfeuer , Polka Joh . Strauss .
3 . Kleine Serenade A . Grünfeld .
4 . Marsch der Kreuzritter aus dem Oratorium

„ Die heilige Elisabeth “ Liszt .
5 . Ouvertüre zu „ Turandot “ Vinc . Lachner .
6 . Le c al nie , Meditation ......... Gounod .

Violine - Solo : Herr Concertnieister Nowak .
7 . Aus Kärntner Bergen , Walzer Koschat .
8 . Tonbilder aus „Die Walküre “

Wagner .

Abends 8 Uhr :

Carnovals - Concert
des Städtischen Kur - Orches1 ers , unter Leitung des Concertmeieters

Herrn Franz Koivali .
Programm :

1 . Narrhalla -Marsch .......... Zul ebner .
2 . Mainzer Carncvals - Ouverturc Genco .
3 . Geliebt — vergessen , Serenade . . . . Miiller - Bcrgliaus .
4 . Marionetten , Burleske für Flöte , Piccolo , Oboe ,

. Clarincttc , Fagott , Trompete , Tambourinund
zweite Violine ........... Czibulka .

5 . Fin de siede , humoristische Quadrille . . . Kral .
a ) In der Schmiede , b ) In der Mühle , c ) Post

auf der Eisbahn , d ) Im Pupponladcn . e ) Im
Walde , f ) Auf der Eisenbahn .

6 . Potpourri über Cölner Carnevalslieder . . . Bruno .
7 . Katzenmusik - Walzer Fahrbach .
8 . Der grosse Krach , zeitgemässe Polka . . . Osor .
9 . Strassburger Bütten - Marsch ...... Zöphcl .

Famitterr - Rirchvikhlen .

Ans den Wiesbadener Cioilstandsregistern .
Geboren : 18 . Jan . : dem Schriftsetzer Ludwig Haucke . T ., Johanna

Amalie Emma ; dem Negierungs - Referendar Freiherr » Arthur
von Salmnth e. T . 20 . Jan . : dem Metzger Leopold Kahn c. © . ,
Adolf . 21 .

'
Jan . : dem Ghmnasial -Oberlchrcr Caspar Hesse

e . S ., Carl Maria August ; dem Kanfmaun Leopold Ackermann
c . T ., Jennh .

Aufgebote » : Hotelbesitzer Friedlich Belm hier und Catharine Lauer
zu Heidelberg . Schneider Carl Albert Bäuerle zu Biltcnscld ,
Obcramt Weidlingen im Königreich Württemberg und Anna
Catharine Lehr zu Bittcnfeld . Fabrikarbeiter Jacob Heinrich
Schrödel hier und Margarethe Opper hier . Kaufmann Daniel
Heinrich Ludwig Fuchs hier , vorher zu Caub , Kreis St . Goars¬
hausen , und Susanne Catharine Bücher hier . Schuhmacher
Johannes Feller zu Balduinstein im lliiterliilmtrciie und Anna
Marie Bühler zu Baldniustein . Tapczirer Philipp Heinrich Neu¬
mann , hier und Beronica Faigle hier .

Verehelicht : 24 . Jan . : Photograph August Ludtvig Eiscubraun
zu Kreuznach und Christiane Henriette Lotz , bisher

"
hier .

Gestorben : 23 . Jan . : Pflastersteinhnndlcr Julius Isidor Liudcu -
bcrg aus Berlin , 45 I . 6 M . 28 T . ; Barbara , geb . Staab ,
Ehefrau des Acciscausichcrs Ludwig Dillmann , 41 I . 2 M . 5T .
23 . Sait . : Pfarrer a . D . Carl Albert Julius Haupt , 53 I .
10 M . 16 T . ; unberehel . Privatiers Bertha Vouhausen , 48 I .
13 T . 24 . Jan . : Amalie , geb . Graff , Wittwe des prakt . Arztes
Dr . med . Friedrich Bernhard Huth , 70 I . 6 M . 16 T .

Geburts - Anzeigen
Verlobttngs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenbera
'
sclie Hof - Buchdruckerci

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Mi Kulms 0011 Soljltii für Arme ,
insbesondere verschämte Arme , sind mir ferner zu gestellt wordeu :
von A . E . 10 Mk ., Herrn S . Bluinenihal 5 Mk . ,

'
Herrn Stadt¬

verordneter Holthaus 20 Ml , Frau D . 10 Mk ., Frau Ober - Rcg -
Rath Stempel 6 Mk ., Herr » Dr . Haqcmann 20 Mk . , Jnemi Graf
Kiclmaunsegge 10 Mk ., Fran Hiittcnbesitzcr Jung 10 Mk ., 9i R
5 Mk . , Fran Alwine Scyd 5 Mk . , Herrn Dr . R . 100 Mk , Herrn
Sanitätsrath Dr . Sehberth 40 Mk , Institut Haines 5 Mk ., Herrn
Dr . phil . Lud . Roser 40 Mk ., Fräulein E . F . 2 Mk ., von , rimben
Tis » im „ Einhorn " : durch Herrn Georg Mondors 72 Mk .
50 Pf ., durch Herr » Bürgernieistcr Hess : von Henn
und Frau Otto van Bosch 10 Mk ., Fr . Cl . V 10 Mk
und Ph . E . 5 Mk ., durch .Herrn Polizei - Dircctor Schulte -
von Fran Alfons Hanicl 100 Mk . und durch dc » Verlag des
„ Wiesbadener Tagblatt " : von A . K . 10 Mk ., H . 3 Mk
Henn Burghardt -Schuster 4 Mk ., Herrii von Loew 5 Mk v . Fs
5 Mk ., Louise 5 Mk , E . H . 1 Mk ., Ilngcnaunt 10 Mk ., E . V
3 Mk ., yrau Henriette Dillmann 3 Mk ., G . G . 10 Mk Herrn
Tölke 10 Mk ., Ungenannt 3 Mk ., Herrn Ludwig Avenarius 10 Mk
Fran Oberstabsarzt Dr . Fuchs 10 Mk . nnd I . F . 25 Mk .

Wie mir mitgetheilt worden ist , haben Personen unter dem
Vorgebcn , sie seien von der städtischen Armeuverwaltnug oder mir
beauftragt , Gelder für den obigen Zweck eiuznsainiuelu , die Privat -
wohlthäiigkeit mit Erfolg in Anspruch genommen . Ich gestatte mir
deshalb ergebens ! darauf aufincrksani zu machen , das ; Nicnrat . d
beauftragt ift , Gelder einzufordern nnd bitte höflichst , etivaiqe
fettere Zuwendungen entweder mir direct oder durch da «
städt . Aruienbürcau ( Rathhaus , Zimmer 12 ) bczw . das . . Wies¬
badener Tagblatt " gütigst znkouimeu zu lassen .

'
49g

Der Bo nützende der Armen - Deputatioii : » c . Linlle .

Bürger - Casino
zu Wiesbaden .

Sonntag , den 88 . Januar , Abends 7 Uhr :

Familien - Abend
im Schützenhof . 225

Der Vorstand .

Christlicher Arbeiterverein .
Donnerstag , den 26 . Januar , Abends 8 - Uhr , am Vor¬

abend des Geburtstages des Kaisers :

Patriotischer Uuter Haltungs - Abend .

_________Gäste willkommen . — Eintritt frei . 496

Frische große Schellfische
morgen früh erwartend . 2097

J . Schaab , Grabenstraße 3 ,

Versetzt die hungernden Kögel nicht !

Festprogramm
zur Feier des Geburtstages

Seiner Majestät des Kaisers und Königs
nm 27 . Jammr 1893 .

Donnerstag , den 26 . Januar 1893 .
Abends 6 Uhr : Glockengcläute .

Freitag , de » 27 . Januar 1893 .

Abends
Fest -

6l/2
8

„ „ „ Synagoge .
Nitkatholischer Gottesdienst .
Festaktus des Ncal - GyinuasiumS .
Festeffen im Kurhanse .
Festuorstellnng im Theater .
Festball im Kurhause ( die Karten zum

Hauptkirche .
Glockengeläute .
Gottesdienst in der altisraelitischen Gemeinde .
Festaktus des Gelehrteil Gymuasiunls .

„ der Oberrcalschule .
„ der Höheren Töchterschule .

Gottesdienst in der Katholischen Kirche .
„ „ „ Evaug . Hauptkirche .

Borgens 6 '
,
'- Uhr : Choral von der Plattform der Evang .

essen berechtigen anch zur Theilnahmc am
Fcstball ) .

« ubscriptionSlisteu zum Cinzcichuen der Theilnehmer an dein
Festiuahle liegen auf dein Rathhnnse bei dem Botemueistcr , an der
Kasse des Kurhaiises , bei dem Ncstaurateur Kutin * daselbst ,
beim Kausinann C . Acker , Gr . Burgstraße , im Kasino , Friedrich¬
straße , und ans dem Bureau der Königlichen Polizei - Direktion ,
Ziminer No . 17 , bis ziim 26 . d . Bt . offen .

Denjenigen Herren , für welche Plätze bei dem Festessen belegt
werden , wird besondere Miltheilung darüber zugehen . Weitere
Plätze werden Seitens des Komitees nicht belegt werden uub wird
den Festtheilnehmeru crgcbcust anheim gestellt , für das Belegen der
Platze von 12 Uhr ab selbst Sorge zu tragen . 495

Ju > Auftrage des Komitees :

„ 7
Bormitiags 8

S ‘/2
» 9

9

„ 9 ' /r
* 97a
. 10

10
107a

Nachmittags 2

Schütte , Polizei - Direktor .

Ball - Blumen

Flit ter , Schellen etc .

Riiiulei * in Auswahl
DtlllUvl z . allen Preisen .

Farbige Ball - Tülle .
2 Mtr . breit , per Mir . 1,50 .

Gold - und
Silber - Besätze

neu ein¬

getroffen
in allen

Preis¬

lagen .

in grösster
Auswahl .

Webergasse . Stil . BtlClltll ’ ilCll
, Theaterplatz .

Besätze 2056
f . Ball - u . Gesellsch .- Toilette .

Chantilly - Tüll %

Velvets in allen Farben .

Atlasse von 60 Pf . an .

Ballayenso 25 ^ .

Tarlatans

W ) cacr SlhulK .qer
Kirchgaffe 45 , gegenüber d . Hcchstätte .

Gänzlicher Ausverkauf in Wintcrwuaicn .
Znr Ball - saison ! „Günstige Gelegenheit .

" Ball - und Tanz¬
schuhe von den einfachsten bis zu den feinsten , sowie Salon - und
Hausschuhe . Herren - u . Damm - Stiefel . Bill . Preise , gr . Auswahl .

Nur noch kurze Zeit .

Jedes Stück ohne Ansuahme

! ! ! 40 Pfennig ; ! ! !
tut

LO - Pf . - Bazar , Saalgasse 1 .

Klöppel - Spitzen .
Ar eilte .liiiiieliiierl '

orzeiehiitiugen 11 . Stickereien .
Gänzlicher Ausverkauf unterm Einkaufspreise .

_____
Friedrichstrasse 14 , 1 . Etage, ______

Habe eine Schlafzimmer - Einrichtung in slustbaum zu
verlausen . Näh . Nöderstraße 20 , beim Schreiner Lend le . 1905

Eugen Meyer ,

pract . Zahnarzt
,

1

Friedrichstrasse 47
Sprechstunden 9 — 5 2046

Hl̂ i

ICisnimiscliuIic

und Pelzsliefel ,
beste Qualität , empfiehlt

Central - Sanitätb -Maga,in z . rothen Kreuz ,
A . Stoss ,

Wiesbaden , Tauuusstraße 2b .
Telephon 227 . 1997

Bitte

Füsse abstreidien .

Mctallscliild ,
17 X 35 cm .,

Preis Mk . 1 .50 .
Jedes andere Verbots - und
Bestimmungs - Schild liefert
rasch und billig 1430

Biireaa XiMOV ,
Bleichstrasse 26 .

W Nur 1,00 Mark - W ,
vierteljährlich kostet bei der Post und ihren Briefträgern
( Zeitungsliste No . 4835 ) die verbreitetste aller in der

Provinz Posen erscheinenden Zeitungen der

„ Ostdeutsche ÄN - Anzciger
"

.
Derselbe kommt werktäglich in großem Format zur Aus¬

gabe , berichtet schiiellstens , zuverlässig und ausführlich auf
dem politischen , Haiidcls -, landwirthschaftlichen und jebent
anderen Gebiete des Wirthschaftslebeus , der Kunst u . s. w .
und wendet dem Feuilleton eine aiierkauut große Sorgfalt zu .

Seineil bedeutenden Lcistuiigen , trotz des außergewöhnlich
billigen Abonuenicntspreises verdankt er seine große Ver¬
breitung allster in der Heimathprovinz ganz besonders in Wcst -
preußen , Ostpreußen , Ponimcrn mib Schlesien .

Diese intensive stetig znllehmeude Verbreitung hat den
„ Ostdeutschen Lokal - Anzeiger "

zu einem ganz vor¬
züglichen

Pub8ik « itions = 0rgan
gemacht .

Probennmmern u . Inserate,l -PrciS -Verzeichnitz
seildct auf Verlangeu franco und gratis die

Kaupt - Erpe - ition des
Gstdentschen Loüal - Anreigers in Kromberg .

Kartoffeln per Kumpf 22 Pf . Metzger ., .,ffe 37 » 142S

Es » Ml klhliltkllkl Duikll- Wliskkll - AIWS
( Psrtligiesm ) billig zu tzerk . Herrugarteustr . 9 , Hth . 1854 .

Eusclmeide - Kursiis .

Erlaube mir den geehrten Damen von Wiesbaden und
0 llnigrgcnd tuciucu Zuschneide -Kurstts nach dein bis jetzt
H noch nicht übertroffenen und leicht verstälidlichc » Lüstern
S t . eningcr in enipfehlende Eriimernilg zu bringen . 24999

Hochachtungsvoll
ei . Löhr , Nerostraße 9 , 1 .

Cm fein möblirtes Zimmer
( Hochparterre , strastcnwärts ) zu verniietheu Lonisenstraße 33 .

Zur Grnndtttig
sucht ein junger strebsamer Geschäftsmann , dem augenblicklich die
Mittel hierzu fehlen , 2560 - 3600 Mk . 511 leihen . Gest . Offerten
unter es . J . tg . SUS an den Tagbl .-Pcrlag erbeten .

Ei « solider Mann ,
30 Jahre alt , Mangel ., wünscht mit einigen tausend Mark sich an
rentablem Geschäft , wo besoudere Fachkcnutnissc nicht erforderlich ,
zu betheiligeu evcut . in ein solches ciuzuheirathen . Offerten mit
näherer Angabe unter W . B . W . 508 wolle man im Tagbl .-
Verlag abgebeu .

Berichtigung . Die Beerdigung der Frau Karbara Dill -
mann findet nicht um IV », sondern 1 >/ « Uhr statt .

Oesterr .
- Ungar . Konversion .

Der Pi ospect für den nur in W ien bezw . Budapest erfolgenden Umtausch einer Reihe österr . - ungar .
Werthc , von denen hauptsächlich intercssiren :

5 °
,
'
o . Oesterr . Notenrente ( Zinsen : März — September ) ,

» °/o . Vorarlberger Schuldverschreibungen ( früher Actien ) ,
4 ° -4 °/o . Kronprinz Rudolfb . Schuldvcrschr .. ( früher Actien ) ,
5 °/o . Ungarische Papierrente ( Zinsen : Juni — Dezember ) ,
5 °

/o . Ungarische Äordostbahn , Goldoblig . (Zinsen : Januar — Juli )
Alföld - Fiunianer , Siebenbürger , Donau - Drau - Actien

ist erschienen .

Ich besorge den Umtausch pPOVisiOHS - UElll portofrei und bitte um baldige
Einreichung der Stücke , um den Ablauf des Termins ( Anfang Februar ) nicht zu versäumen

Die Bedingungen können bei mir eingesehen werden .

Martin Wiener , Bankgeschäft
( Inh . : Th . Weygandt & W . Cron ) ,

__
Taunusstrasse 9 .

Morgen - Röcke
, ügÄ 'Ä

* Damen - BIousen
,

° ' " °K
Geschw . Muller ( Inh . Eug . Selter ) , Kirchgasse 17 .

Berantwortlich für den politischen und ssenilletoniftifchen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt
NotationSpre,, ^ i- Druck nnd Vertag der L . Schelle über g

'
scheu Hok - Buchdruckerei in Wierbaden .



dieses einseitige Vorgehen , vermochte Hessen - Rotenburg den

Fürsten von Taxis 1719 zur Eröffnung von Konkurrenz¬
stationen in denselben Orten , Von hier aus streckten nun

beide Verwaltungen ihre Fühlhörner nach Norden aus .

Hessen - Kassel wußte 1722 den hessen - darmstädtischen Brief -

comptoiristen zu Wetzlar , wo 1689 mit dem Neichskamnier -

gericht auch eine . kaiserliche Post eingczogcn , für sich zu ge¬
winnen und den ihm widerstrebenden Magistrat durch ein

Lebensmittel - Einfuhrverbot nachgiebig zu machen ; mit Zn -

stimmung der resp . Landesherren richtete cs nunmehr Courier -

stationen zu Frohnhausen und Weilmünster im Weilburgischeu ,
zu Münster im Runkclischcn und zu Kettcnbach im gemein¬

schaftlich Ufingen - nnd v . Gahlenschen ein , womit die Ver¬

bindung zwischen Rheinsels - Wctzlar - Marbnrg hcrgestcllt war .
Ter hessische Postreiter , Müller Frankfurter , zu Weilmünster
ritt „ die Ordinari " Dienstags nnd Sonnabends nach Wetzlar ,
kehre am folgenden Tage von da mit dem Brieffelleisen
zurück nnd brachte cS noch an demselben Abend mit frischem

Pferd nach Münster , von wo der Wirth Joh . Phil . Hepp
die Weiterbeförderung übernahm . Frankfurter bezog ein

Jalsresgehalt von 120 fl . und für das Estafcttenreiten */s ft .

pro Meile extra . — Wie Hessen , so suchte Taxis 1723 von

Schmalbach aus über Münster und Weilniünstcr bald nach¬

her über Weilburg Wetzlar zu erreichen . Bei der hessischen
Konkurrenz setzte der kaiserliche Posthalter Heß in Weilburg ,
der außer der Hälfte des eingehenden , zu 200 fl . geschätzten
Briefportos jährlich 450 fl . für Unterhaltung von Post¬

wagen und 150 fl . für die Rcitpost empfing , sein Vermögen

zu ; wie er in einem Entschädignngsgesuche angiebt , mußte
er bei den schlechten Wegen die Postwagen mit acht , bis¬

weilen sogar mit zehn Pferden bespannen , wenn er die

Passagiere nicht unterwegs sitzen lassen wollte . — Als in

den dreißiger Jahren der deutsche Kaiser der Stadt Wetzlar

den Einlaß hessischer Postboten verbot , wählte Hessen dafür

den Weilburgischeu Ort Garbenheim , brachte von hier ans

die Briefe bis vor die Thore von Wetzlar und verlegte im

September 1735 auch die Post von Kettenbach nach Idstein ,
wo das herrschaftliche Gasthaus „ Zum goldenen Löwen "

als Posthaus und der Chirurg Preußer als Briefspeditenr
auöerseheu wurden . Wie damals „ die königlich Schwedischen
und fürstlich Hessischen reitenden ordinari Posten zu Jdsteip "

aus - und eingingen , veranschaulicht nachfolgende undaiirte

gedruckte „ Tabclla "
, die zur Information des Publikums

öffentlich ausgehängt war und wörtlich lautet :

„ Die Casseler geht ab Dienstags und Samstags Nach¬

mittag um 2 Uhr auff Münster , Limburg , Dietz , Runkel ,

Schaumburg , Weilmünster , Wetzlar , Weilburg , Gießen ,

Marburg , Waldeck , Cassel und gantz Hessen - Land , Srock -

holni und gantz Schweden , Norden , Hannover , in das Land

Köten , Hamburg , Liebeck , Dantzig , Duterstadt und gantz

Preußen , Helmstet , Jena und gantz Sachsen , in Holland
und Liefland .

Von Idstein nach Franckfurth wöchentlich zwcymahl .

Sonntags und Mittwochs des Morgens um 3 Uhr und

des Abends wieder ankommen um 10 Uhr , Königstein ,

Franckfurth , Hanau , Gclhanßen , Aschaffenburg , Würtzburg ,

Werthheim , Lohr an dem Mahn und gantz Francken , Augs¬

burg , Nürnberg , Allendorff , gantz Bayern , gantz Schwaben -

Land , Neuburg an der Donau , Wien , Ungarn . NB . Darm¬

stadt , Heitelberg , Wormbs , Franckenthal , Landau , Spcier ,

Weißenburg , Hagnau , Straßburg und durch gantz Elsas ,

Lohr im Prißgau , Breisach , Freyburg , Kollmar , Schlettstatt ,

Müllhaußen in der Schweiß , Baßel , Zirch , Baarn , Jenff
und in gantz Franekreich .

( Fortsetzung folgt .)
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( Nachdruck verboten .)(6 . Fortsetzung )

( Fortsetzung folgt .)

( Nachdiuck verboten .)(2 . Fortsetzung .)

Skizzen ans Nassau

war der Plan empfindlich geschädigt , eine strafrechtliche
Untersuchung möglich und die Verkaufsbedingungen seines

Grundstücks nunmehr aufs Günstigste in fein , des heim¬

tückisch benaehtheiligten Eigenthiimers , Belieben gestellt .

Jetzt begriff er die Zudringlichkeit , ja die Angst des

sonst so sparsamen wie hartherzigen Bartel . Offenbar zog

dieser den Vorlheil ans der Sache . Ob er aus Arglist

oder Unachtsamkeit den Bau halte so weit gedeihen lassen ,
er mußte doch Alles ausbieten , den schon mit Steinen be¬

lasteten Boden aus dem Eigenthumsrechlc des Praktikanten
zu lösen .

Für heute , meinte Eisenhut , war der Enideckuug genug .

Morgen wolle er sich zunächst mit seinem braven Pfarrer

bespreche » , dann auf dem Rentamt das Kataster einsehen
und dem Eigenthümer der Nachbargnindstncke , dem unver¬

frorenen Bauunterirehmer , nachfragen . Nicht um nachzu¬

denken , fottbait nm auszuruhen , ließ er sich neben einer

mannshoch gediehenen Mauer auf eine Steinschicht nieder ,
die ungefähr in Sitzeshöhe über die Bodeufläche ragte . Er

dachte an den Rückweg , der beschwerlich nnd unerfrenlich

war . Das llmgehen im nassen Forst hatte ihn ermüdet .

Wie er nun so im Schatten saß und über die neuen

Steine nnd die alten Stämme die blassen Moudstrahlen
fliehen sah , kam einen Augenblick die Müdigkeit auch über

feine Seele . Was siel ihm auf einmal ein , am Besitz zu

hängen ! Noch gestern hätte er den ganzen Bettel um

einen Schuß Pulver vergeben , lind jetzt war er von dem

Wunsche beseelt , mit einem Unbekannten , der viele Hände
nützlich beschäftigte , viele hungrige Mäuler nährte , einen

Prozeß anzufangen , weil dieser mit seinem Ban ein Bischen

über die Grenze gerückt war ? Er hat
' s vielleicht ohne

böse Absicht gethan , und was schadet ' s dir , der du bis vor

wenig Stunden von diesem Besitz gar nichts mehr ge¬

wußt hast !

lieber diesen weichlichen Gedanken nickte Eisenhut ein .

Aber nur so halb . Es war ihm , als machte der Mond

ein Gesicht wie der alte Krämer Bartel , und er lachte ihn
aus ob seiner Schwachseligkeit . Er wischte sich die Augen

auS und sagte , wie sich selbst scheltend : „ Ach was , Recht

muß Recht bleiben . Und ich habe wahrlich nichts zu ver¬

schenken ! " Mit dieser Beruhigung schlief er dann wirklich
ein nnd mochte so mit vornüber nickendem Kopfe und ge¬

schlossenen Lidern fünf bis zehn Minuten gesessen haben .

Da iveckte Max das Knurren seines Hundes . Er

schüttelte mit Eins den Schlaf ab , wies Waldmann zur

Ruhe nnd horchte . Es klang wie schlnrchender Schritt ans

dem Dickicht , wie ein gleichmäßiges Dahinrauschen über

Blätter und Gezweig . Eisenhut blieb auf seWem Platz im

Schatten ruhig sitzen , legte den Stock zwisch « seine Kniee

und wartete des Kommenden . Da aber der Dachs wieder un -

gemüthlich werden wollte , zog er ihn fest an sich nnd steckte
dessen Schnauze unter den Flügel seiner Joppe .

Die Schritte kamen derweilen immer näher . Und jetzt
trat eine Frau aus dem Walde . Sie blieb etwa ein

Dutzend Schrick von Eisenhut entfernt stehen , lehnte den

Rücken an einen Baum und sah in den steigenden Mond .

Sie athmetc aus ; die feuchte Luft im Walde schien ihr die

Brust beklommen zu haben . Sie sog mit sichtlichem Be¬

hagen Kühlung ein , sie ließ dem Wind ihr Haar nnd ihre

Ange » dem Monde , wie Jemand , der viel von Anderen

belästigt nnd geplagt wird und endlich froh ist , mit sich und

der Natnr allein zu sein .
Der Beobachter drückte sich still an die Wand . Der

Schatten , der grell genug sich gegen den glänzenden Himmel
abhob , verdeckte seine Gestalt vor den ahnungslosen Blicken ,
die jetzt in der Rnnde hin und wieder über die ungleichen

Manern sich ergingen und keinem Menschen zu begegnen
dachten .

Eisenhut fährt sich mit der Hand über die Stirn . Es
dünkt ihn merkwürdig , daß alles Das hat ins Werk gesetzt
werden können , ohne daß er ein Sterbenswort davon er¬

fahren . Der Schwärmer ! Seit wann kümmert er sich
denn darum , was draußen unter den Menschen vor sich
geht ? Wenn für irgend Einen , so gilt ihm , was nicht in

seinen Landgerichtsakten steht , für gar nicht in der Welt .
Beinahe hätt

' er über dem Erstaunen vergessen , warum
er überhaupt den Weg hierher gemacht . Aber wo ist denn

nun sein Stückchen Feld , sein Bisehen Eigenthum ? Vordem

war
' s leicht zn finden . Wo der Wald ein Ende ge¬

nommen , da halte es angefangen ; am untern Ende der

Schießhütte , am ober » der Standplatz für den Auf . Aber

jetzt zwischen Bau und Banvorrichtungen , nachdem man den

Wald zurückgeschoben halte und er selbst , im ersten Er¬

staunen seine Entdeckung verfolgend , nicht mehr wußte , wo

er aus dem Dickicht ins Freie getreten war !

Waldmann , der muntere Schlankopf , diente noch nicht

so lange . Nie war er in diesem Theil des Waldeö gewesen ,
nnd die ninthwilligen Blicke , die er zuweilen auf seinen
irrenden Herrn richtete , zeugten deutlich , daß er nicht wußte ,
waS er hier sollte und was Jener wollte .

Eisenhut ging nachdenklich hin und her . Je länger er

zwischen den Fundamenten hernmwaiidelte , desto höher
schienen sie int ungewissen Lichte des dünnen Mondes zu

gedeihen . Bald legte er sich die Frage vor , was aus alle¬

dem werden sollte , bald die andere , wo denn sein Eigeu -

thum zu finden . Es war ihm nicht anders zu Muthe , als

Hütte mau ihm das Stückchen Grund verlegt nnd , damit es

die Bauleute nicht störte , weiß Gott wohin , über Feld bei¬

seite geworfen . Er suchte darnach , wie etwas , das er unter¬

wegs verloren . Es war ja auch klein genug , um leicht in

Verlust zn gerathen .

Also die ttiebrigen Mauern entlang und über den Bau

hiuausschreiteud , blieb er auf einmal vor einem Pflocke

stehen , au dem er sich beinahe gestoßen hätte . Es war ein

alter Pfahl , aller Diinbe baar , besetzt von Moos nnb kleinem

Gras , halbvermorscht nnb ganz verwittert in der Farbe —

ganz anderes Holz , als all ' das nützliche , kräftige , frischzu¬

gehauene , das unweit davon herumlag . Obenauf stak ein

mächtiger alter Nagel drin . Krummgebogen nnb roth von

Rost stak er boch so fest , daß er mit aller Anstrengung der

starken Hand ohne Werkzeug nicht ans dem Kern des Pfahles
zu ziehen war .

Eisenhut lachte . Den alten Nagel kannte er . Der

hatte das Querholz über dem Pfahl sestgehalten , darauf die

Lockente zu fitzen bemüßigt ward . Er legte die Hand auf

dies Wahrzeichen und sprach : « Hier ist mein Eigenthum ! "

Drauf ging er den Platz nach beiden Seiten ab ,
nahm feilt Gedächtniß zu Hülfe , maß mit genauen
Schritten noch einmal die Fläche bis zur nächsten Mauer ,
maß sie zum dritten Mal , blieb endlich stehen und lachte .

„ Also darum der Eifer ? "

Es konnte kein Zweifel sein ! Selbst wenn er die

Erinnerungen noch so vorsichtig beschnitt , die ihm jetzt , da

er wieder auf dem alten Felde stand und rechts und links

blickte , mit aller Genauigkeit znschoffen ; er mußte sich sagen ,
daß die llnbekanntett mit ihrem Neubau nicht allzu ge¬

wissenhaft sein Eigenthum geschont hatten . War ' s Spitz¬

büberei , war ' s Leichtfertigkeit , die einen Theil der Mauer

auf seinem Grund a. ufgeführt hatte , ohne nach dem Eigen -

Ihümer zu fragen ? Da Keiner sie zu hindern gekommen
war , mochte ihnen die Grcnzverletztmg nicht allzu hart aufs

Gewissen gefallen fein . Aber es unterlag keinem Zweifel ,

daß Eisenhut schon morgen mit seinem Einspruch den

Weiterbau hemmen nnd . nach kurzem Prozeß wenn auch

nur einen kleinen , doch immerhin einen Theil dcS begonnenen

Werkes wieder vernichten lassen konnte . Die Anlage des

Ganzen müßte dann vielleicht gmudert werden . Jedenfalls

Nach archivalischen Quellen bearbeitet von flßeodo »' Schäker .

Die ersten Dostanstaltrn in Unssa « .

Erkenntlich waren die zum großen Theile tut Fuhrwesen
Wen Unterhalt suchenden Wiesbadener ihrem Fürsten

^EaeSwegs ; sie chikanirteu den kaiserlichen Posthalter auf

£be Steife , steckten selbst ihre Knechte in die gelbe Post -

übifc und verweigerten die gelegentliche Stellung von Aus -

- Wffepftrden , so daß der Fürst mit Edikten nnd Reglements ,

; * t Amtmann mit seiner Exekutivgewalt einschreiten , das
« » - Mal durch bett Büttel den Fuhrenhallern die Pferde

L dem Stalle holen lassen , das andere Mal eine Thor -

Mkrre anoidnen mußte .

k . In ähnlicher Zwangslage befand sich die fürstlich
Wtkissche Postverwaltv .ng bei Eröffimng einer Postroute
Ntch die Niedergrafschaft Katzenelnbogen - Hessen - Kassel , das

k ^hie Gelegenheit zur Erweiterung seiner Landcspost -

k ^ urichtnngen unbenutzt vorübergehen ließ und schon 1669

_ 11 Versuch mit einer Kaleschenfahrt über Wetzlar und
Hkiborn nach Köln gemacht hatte ; eS wandelte nach 1711 bie
»on beut Landgrafen Ernst zu Hessen - Nheinfels - Roten -
®,1T0 ( f 1603 ) ausgestellten und mit dessen Wappenschild
Vers ebenen Privatbolen in Hesscn - Kasselsche Postboten

' ließ durch den Einwohner Keller in St . Goar ,
1 Gerichtsschreiber Heß zu Nastätten , den Obcrfcbulthetßen

cn zu Langenschwalbach Postexpeditioneu aufthun und

indungen mit den angrenzenden nassan - oranischen und
l» - usiitgenschen Laiidestheilen Herstellen . Eifersüchtig ans

Der alte Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kans Kopsen .

Weit mehr als die Erscheinung dieses Vierfüßlers bc -

stcmdete Eisenhnt das mehrstimmige Gebell , das alsbald

ton Anschlägen Waldmanns aus nicht allzu großer Ferne

antwortete und noch immer nicht zur Ruhe kommen wollte .

Die Gegend war in alter und neuer Zeit der Schan -

M rlatz mancher Ränbereien gewesen . Spitzbuben von euro -

W Mischer Berühmtheit , wie der bayrische Hiesel , der Nonnen -

| rnadjer , der PaScolini n . A . , hatten im Moor gehaust . Aber

| | in dem letzten Jahre war nichts von derlei Unfug ruchbar
k geworden . Das königliche Landgericht hätte doch gewiß von

jedem Schaden Nachricht erhalten .

So dachte denn Eisenhut wieder an den Bahnbau , und

bäB vielleicht Arbeiter , denen der Herbst die Nächte auf der

I $ oorcbene zu unwirthlich werden ließ , ihr Barackenlager
höher in den Wald hinauf getragen hätten . Die Ent -

I ferimng vom Bau war freilich groß . Aber er grübelte nicht
I länger über dies Verhältniß nach , denn jetzt war er an die

Stelle gekommen , wo er , um znm Waldrand und zu feinem
Süick Feld zu kommen , wieder von der Straße abbiegen

■ mußte . Er erkannte das an dem verwitterten Gedüchtniß -

I kmtz > einem „ Marterl "
, wie man die bezeichneten Stätten

I nennt , wo Einer beim Holzfällen , Viehtreiben , Jagen zn -

I Mig ober burch Räuber verunglückt ist . Es stand heute

noch da, - wie es seit hundert Jahren stand . Genau fünf¬

undzwanzig Schritte drüber hinaus zog sich der Fußpfad
nach der Aufhütte .

Eisenhut zählte die Schritte ab und schlug sich dann

; ins Gebüsch nach links . Die Neugier war wieder recht
: lebhaft in seinem Gemisch , und er empfand cS wie eine

| Art Spaß voraus , der jämmerliche Anblick des verwahrlosten

Feldes würde seine Gruudbesitzerphantasieeti recht cin -

i leuchtend zu Schanden machen . Es störte ihn wenig , daß

ihut der Forst gerade hier recht verändert vorkam . Er

wollte gern glauben , daß aus junger Schonung in einem

Dutzend Jahre hoher Wald aitsgeschoffeii , das ; das Gestrüpp
verwandelt und der alte Fußpfad überwachsen war . Nur

die eine Bemerkung mnthete seltsam ihn an , daß der Wald

viel früher ein Ende nahm , als es vor einem Jahrzehnt
der Fall gewesen . Oder täuschte ihn auch hier sein
Gedächtniß ? Er tonnte sich doch sonst sehr wohl darauf

verlasfeu , besonders in allen Dingen brr Jägerei . Oder

trog ihn nicht sein Gedächtniß , sondern sein Auge ? Run ,
r i» wenigen Mimiken mußte der Mond aufgehen . ^ lanz

Himmel zog ihm schon vorauf . Noch fünfzig Schritt

. weiter in aller Hast . Da , da war der Mond , ein schlichter
Neumond zwar mit Mittler Sichel . Aber er gab für jetzt
Kiacheck genug , und der Wald war zu Ende .

Früher zu Ende als vordem . Denn das war nicht

Eisenhnts Feld , auf be .n er jetzt stand . Trug doch der

i Boden deutliche Spuren , daß hier vor Kurzem erst gerodet
worden war .

Und was bedeutete beim bas bort drüben ? Sieht
' s

nicht wie ein Ziehbrunnen aus ? Gewiß ! und ist auch
einer , llnb bahinter , was ist bas ? Im Laufschritt ist er
bort nnb fiiibet Pfähle in bie Erbe gerammt , Bretter zum

[ Karrerischieben znrcchtgelegt und dahinter Fundamente eines
i Neubaues , der eben über den Boden hiuansgnckt . llnb

l bort auch ! nnb brüben begleichen ! Will man ein neues

E Dorf hier aus bent Waldboden zaubern ? Wollen sich die

| Wallfahrer , bie es nach Marialattnerl zieht , hier eilte wetter -

| feste Herberge bauen ? nnd gleich so dicht an der Kirche
i und von solchem Umfmig ? Ei , wenn sie sich dranhalten ,

[ sagt er zn sich selbst , so können sie vor Winters Einbruch

Ritter Dach kommen , und wahrlich cs scheint , sie ver -

| krödelu ihre Zeit nicht .
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Prima Medremal - Leberthran ,
feinste Lofodeinvaare , per Fl . 30 Pf ., 1

empfiehlt die Drognerie von 458

Mela . Boos Äachf .

( Carl Stahl ) ,
Metzgergnfse 5 7 .

X Ciltree - oder Saal - Decorntion .

U Mr «

X vormals F . Alsbach , Hof - Vergolder ,

X Spiegel - Magazin ,

fühttlicher Bericht über seinen großen Zug vom Wctoria - See na *
der Westgrenze unseres Schutzgebietes , dann nach dem TangauaW
und zurück nach Tabora wird in der nächsten Nummer der Kolonial
Zeitung abgedruckt werden . Im nördlichen Usige wurden Bauman »
vom Häuptling Nosaria eine englische Flagge und ein vom 30 .
1890 datirter Vertrag mit Mr . Swann ( englischer Missionar ) «Z
zeigt , dem zufolge Nosaria unter englischen Schutz gestellt war . W
Tabora hielt sich Baumann nur kurze Zeit ans ; die Lage £ *5
Station hält er für bedenklich und Verstärkung der Besatzung äB±
Niederhaltung Sikki ' S für unbedingt erforderlich . Nach dem Ah .
marsch von Tabora hatte Baumann bei Tambavale ( Mmana Tonh ^
bolo ) Gefechte zu bestehen imd wurde leicht am Oberarm verwundet
Er hofft , spätesteus März oder April au der Küste einzittreffa,

'

Graf Schweinitz hat während seines zweimonatlichen Aufenthalte »
am See die Küste uud die vorliegenden Inseln , zuerst an der Wch -
dann an der Ostsestc , eingehend untersucht , an der Westseite au *
mehrere Tagcmärsch « deri Kagera -Fluß stromaufwärts verfolgt , aber
Holz , namentlich Bauholz , nirgends in genügender Menge vorae -
fnnden und deshalb die Werft auf der Insel llkerewe anzuleoen
sich entschloffen . Hier befinden sich noch ausgedehnte Waldungen
guten Bauholzes . Graf Schweinitz fand bei ferner Ankunft am
See bereits eines der beiden vom Baron Fischer mitgenomment , i
großen Segelboote fertig und konnte so in drei Tagen von Muanza
nach Bnkoba segeln und in zwei Monaten die ausgedehnte Küste
und die Inseln befahren . Inzwischen find auch die beiden andern
Segelboote fertiggestellt ; schließlich verfügte er außerdem noch ükr
eine Flottille von 60 Wagauda - Darkem Briefe , in Njegesi ge¬
schrieben am 22 . November v . I ., konnten bereits mit der am 22.
Dezember v . I . von Bagamoyo nach Europa gesandten Post weiter¬
befördert werden und sind am 13 . Jammr in Koblenz eingetroffen -
eine Beförderungszeit von 53 Tagen vom Victoria - See nach Koblenz

'

ein bemcrkeuswerther Fortschritt gegen die bis vor kurzem üblich «
Zeit von 3 —5 Monaten von der Küste zum See und nmgekehrt .

* Zu pünktlich « Eine bekannte Sängerin wollte in Berlin
ein Konzert veranstalten und hatte dazu die ihr befreundete Schrift¬
stellerin O . Sch . eingeladen . Eben wollte sie in den Wagen steigen ,da erhielt sie , wie das „ B . T .

"
erzählt , folgenden Brief : „ Theuecsst

Freundin ! Die Feder zittert mir m der Hand , so aufgeregt , so zer¬
wühlt ist mein ganzes Sein durch die Kunstgenüsse,

'
die Sic mit

eben in Ihrem Konzert bereitet haben . Ich kam nach Hanse und
wollte mich zur Ruhe begeben . Aber der Sturm , den Ihr Gesang ,
geliebte Schwester in Apoll , hier drinnen erregt hat , läßt sich fo
leicht nicht besänftigen . Nein ! mein verzückter Geist sieht Sie noch
immer inmitten der jubelnden Menge wie eine siegreiche Königin ,
und durch die geheinmißvolle Stille der Nacht um mich her klwat
mir Ihre Stimme ans Ohr , Ihre süße Stimme , die mich gepackt
hat mit dein Ungestüm einer Natiirgewalt . Da ich nun morgen
abreise , also nicht zu Ihnen fliegen kann , um an Ihrem Halse mein
Entzücken und meinen Dank auSznjauchzen , so sende ich hiermit den
Tribut , den ich Ihrer Größe zolle . Ihr Konzert wird unvergeßlich
bleiben Ihrer O . Sch ." — Wenn die Schreiberin das erstaunte Ge¬
sicht ihrer Freundin beim Lesen dieser Zeilen gesehen hätte , wäre
sic über die Pünktlichkeit der Post und ihres Dieustmädcheus nicht
sehr erbaut gewesen . Warum mußte Minna den Brief auch einen
halben Tag zu früh in den Kasten werfen !

* Das Testament eines Gekränkten . Wie amerikanffche
Blätter melden , vermachte ein kürzlich in New - Dark verstorbener
Italiener , welcher ein Vennögen von Doll . 500,000 hinterließ , seinen
beiden ältesten Söhnen je einen Dollar . Die Wittwe erhält nach
dem Vermächtnisse Doll . 15,000 per Jahr und außerdem Doll . 200
per Monat , für den Unterhalt der übrigen fünf noch unuiündiqell
Kinder , unter welche das Vermögen nach ihrer Majorennität gleich -
mäßig zur Vcrtheiluug kommt . In dem Testaniente heißt es u . A . s fader
wörtlich : „ Meine ältesten Söhne waren uugehorsani von Kinder «
beuten an , brachten erschreckliche Summen durch und achteten meine
väterliche Autorität gleich nicht « . Ich habe nichts für die Bursche »
übrig .

'
Sarkastisch meint der Erblaffer in seiner letzten Willens - . sichern

erkläruug noch , feine beiden ältesten Söhne könnten den Dollar M d
in geistigen oder sonstigen Geuüsstn aillcgen . Btenilii
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Kragen und Manschetten
A . Binder in Mainz .

Niederlage in Wiesbaden :
Kirchgasse 49 , 2 Tr „ nächst der Langgaffe .

Herstellung wie neu bei größter Schonung . Lieferzeit
8 Tage . Preis per Stück 6 Pf . Die Wäsche wird abqeholt
uud wieder gebracht . 23311

Ein Viertel von 3 nebeneinanver -

liegende « Sperrsitz - Plätzen für den

Rest - er Saison abzngeben . So¬

gleich gegen Zahlung des Abonne¬

ments - Preises in Empfang zu neh -

U Tammssttatze 10 . M w »i
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Tic Stadtkasse .

entjdjeibet

Ueuerwehr - Dicnstp flicht .
Auf Grund nachstehender Bestimmungen wollen

sich die fetrerwehrpflichtigen Einwohner auf dem Feuer -
wehrbüreau , Zimraer No . 18 , Parterre rechts , im
Rathho .use im Laufe des Monats Januar an den
Wcrklagkn von 8 bis 12V « Uhr Vormittags anmelden .

Zu derselben Zeit werden auch Abmeldungen von
bett Einwohnern , deren Dienstpflicht erloschen ist , unter
Rückgabe der empfangenen Gegenstände , entgegenge -
nommtn .

NB . Vlitgiieder freiwilliger Feuerwehr - Abtheilungen haben
eilten Austrittsschein , von dem seitherigen ersten Führer attsgestellt ,
vorzulegen .

^ »nndetaxe für das Kalenderfahr 1893 .
Unter Hinweisntig auf die Bestimmuttgeu der Polizei - Vcrord -

itutig vorn 4 . April v . I . werden hiermit alle Diejenigen , welche
im Laufe dieses Jahres 3 Wochen laug taxpflichtige Hunde gehalten
und bisher die Taxe nicht zur Siadt '

affe hier entrichtet haben , zur
Zahlung der Taxe hierdurch mit den » Bemerken ausge¬
fordert , daß eine besondere schriftliche Zahlungsauf¬
forderung an jede «» einzelnen Zahlungspflichtigen nicht
ergeht . Die Taxe beträgt für das Kalenderiahr : a . 15 Mk . für
jeden Hund , welcher innerhalb des Stadtberings gehalten wird ,
b 5 Mk . für jeden Hund außerhalb de ? Stadtberings — jedoch
nur rücksichtlich eines Hundes für jede Haushaltung . Sunde bis
zu einem Alter von 3 Monaten sind abgabefrei . Nach
Erreichung dieses Alters hat auch für diese innerhalb
der nächsten drei Woche » die Zahlung der Taxe zur
Stadtkaffe hier zu erfolgen .

Wiesbaden , deu 24 . Jatmar 1893 .

ärztliches Zcngniß vorMlegcn haben . Heber sonstige Befreiungen
scheidet die Feuerwehr - Commission .

§ 5 . Zum Eintritt in die Fcttcrwehr verpflichtete Personen
konitett diese Verpflichtung durch ein jährlich präHumerando in
bte Stadtkasse zu zahlendes Loskanfgeld von 9 Mark ablösen . Alle
zum 1 . Januar jeden Jahres dienstpflichtig gewordenen Einwohner

Stimmungen der Polizei -Verordnung Vom 16 . November 1892 :

.. § 3 . Verpflichtet zum Eintritt in die Feuerwehr sind : alle
maiwltchen Einwohner der Stadt , welchen nach § 5 der Wtädte -
ordnuug das Bürgerrecht zusteht .

Die Dienstpflicht beginnt mit dem 1 . Januar des dem zurück -
gelcgtcn 25 . Lebensjahr folgenden Jahres , bei nett zugezogeuen je¬
doch erst mit dem 1 . Januar nach Erlangung de ? Bürgerrechtes ,
in Die Dienstpflicht erlffcht mit dem 31 . Dezember des Jahres ,

welchem das 40 . Lebensjahr zurückgelegt wurde .
§ 4 Befreit vom Feuerwehrdieiiste sind : 1 . Reichs - und

Staatsbeamte , Hof - und Gemeinbebeamte , Beamten des Communal -
verbaudes und Mlitärpersonen , auch wenn sie zur Disposition ge -

Stflt
ober in Ruhestmtd versetzt find . 2 . Die Geistlichen , Lehrer

erzte und Apotheker . 3 . Körperlich Untaugliche , welche ans Ver
langen des Branddirectors , von einem durch ihn bestimmten Arzte
ein ärztliches Zcngniß vorzulegen haben , lieber fenftiae Befreiunaen

Vermischtes .

* lieber die traurige Lage Hamburgs bringt unter der
Uebe -kschrift : „ Was soll aus Hamburg werden ? " der „ Hamburger
Korresp . " einen längeren Artikel , dem wir Folgendes entnehmen :
„ Als im November die Meldungen der Cholerakotntuission seltener
und die verkündeten Fälle ihrer Zahl nach geringfügiger wurden ,
als die amtliche Anzeige erfolgte , daß matt fernerhin ein Bulletin
nur ausgeben würde , wenn etwa nette Fälle konstatirt werden
sollten , als weiter , nachdem mehrere Wochen kein Fall mehr zur
Meldung gelangt ioar , die offizielle Seuchenfreierklärung Hamburgs
ausgesprochen wurde und daraufhin schnell nach einander fette
Schranken fielen , die in - und ausländische Behörden mit viel mehr
Eifer als Vernunft gegen uns errichtet hatten , da konnte man aller¬
dings mit Fug und Recht glauben , daß eine der traurigsten

Serioben
der hamburgischen Geschichte endlich überstanden fei .

über hat sich unser Verkehrslebeu dieses Friedens nur wenige
Wochen erfreuen dürfen . Seit einiger Zeit werden fast täglich
wieder einzelne Fälle von Choleraerkraukungen aus unserer Stadt
gemeldet . Daß solche einzelne Fälle noch lange nach dem Erlöschen
einer fo intensiven Epidemie anftreten würden , darüber waren sich
die ärzilichett Autoritäten immer einig . Diese Einsicht war auch in
die hamburgische Bevölkerung gedrungen , und man kann deshalb
nicht sagen , daß jene ncncit $ erbffentltd )itngen in unserer Stadt Be¬
stürzung ober Uebcrraschung hervorgerttfen hätten . Ganz anders
aber zetgt sich die Wirkung dieser Pnblikatioiten außerhalb Haut -
burgs . Die inläudischett Behörden sowohl , wie die Regierungen
überseeischer Staaten legen diesen vereinzelten Fällen von Erkrän -
kungen ßtt Cholera eine große Wichtigkeit bet . Sie sehen nicht ein ,
oder wollen nicht einsehen , das es sich bei diesen vereinzelten Erschein -
niigen nur um die natürlichen Nachwehen jener glücklich überwun¬
denen Epidemie handelt , und die Maßnahmen , die sie zu treffen
sich vorbereiten , lassen erkennen , daß von Neuem sich dem ham¬
burgischen Handel und der hamburgischen Schiffahrt Erschwerungen
entgegeuzustellen drohen , die von einer unglanblichett Verkennung
der thalsächlichen Verhältnisse zeugen . Das Mißtrauen gegen
Waareu hamburgischer Provenienz , einerlei , ob es sich um Konsum¬
artikel ober Fabrikate irgendwelcher Art handelt , ist im Julairde
bereits wieder int Zu nehmen begriffen , und mau darf sich deshalb
kaum wundem , wenn überseeische Rcgierutigen ihren Sperrmaß -
regeln gegen hamburgffche Schiffe von Neuen ? Gesetzeskraft zu geben
im Begriff stehen . Das Ausland sttht unter dem Einfluß bedauer¬
licher Ansschreiimtgeu eines Thetlcs der seufatioussüchtigen über¬
seeischen Preffe , deren toeuig loyale Vertreter die in Hamburg
sporadisch auftretcudm einzelnen Fälle ansbeuten , nm Alarmnach¬
richten zu züchten . Es ist ohne Zweifel dringend erforderlich , daß
ertaste Maßnahmen ergriffen werden , um diesem Unheil , dem wir
heute entgegeuzuschrciteu scheinen , Halt zu gebieten . Gerade weil
ivir uns mit dem Gedanken vertraut machen rnüffen , daß diese
sporadischen Fälle nicht verschwinden , sondern im Frühjahr sich
eher mehren dürften , ist es völlig unabweislich , daß über ihre Be¬
deutung im In - und Ausland Klarheit geschaffen werde . Wie dies
geschehen fall , ob auf gesetzgeberischem Stiege , ob auf dem Wege
einer internationalen Verständignitg ober endlich durch eine Aen -
dernng des gegenwärtig beobad ) teten Verfahrens , das vermögen
wir nicht zu eMschciden .

"

*
„ Der Winter des Jahres 1709 " — so schreibt der be¬

kannte Reisende nttb Naturforscher Dr . Gotthilf v . Schubert — „ vom
heil . Drcikönigstage ( dem 6 . Januar ) an käs in die zweite Hälfte
des Februars ist einer der furchtbarsten und kältesten für das
mittlere Europa gewesen . Nicht nur auf den Landstraßen und
draußen im Freie « , soudcru mitten auf deu lebhaftesten Gassen der
Städte , in den Haufern , ja in den Betten sind damals viele Men¬
schen erfroren . Das stärkste Feuer in den Defen und Kaminen
reichte nicht hin , ein Zimmer von mäßiger Größe nothdürftig zu durch¬
heizen ; während die eisernen Platten des Ofens glühten , überzog
sich sechs Schritte davon , in der Nähe der Fenster , das Wasser ut
einem Gesäße mit Eisblume » ; Felsen , in bereit Klüften das Wasser

Amtliche Anzeigen pllBq
Gewerbegencht Wiesbaden .

Das Ortsftalnt für das Gewerbegericht der Stabt Wiesbaden
tritt nach Beschluß des Magistrats vorn 29 . Dezember 1892 am
1 . Februar 1893 in Kraft . Von dieser Zeit an werden Klagen
und sonstige Anträge auf der Gcrichtsschreiberei , Rathhaus ,
Zimmer 35 (1 . Obergeschoß ) , au beit Werktagen ( mit Ausnahme
Samstags ) in beit Bot Mittagsstunden von 10 — 12 ' / - Uhr entgegen¬
genommen . *

Wiesbaden , den 21 . Januar 1803 .
Der Vorsitzende des Gewerbegerichts . Heß , Bürgermeister .

zur Versteigerung . 347

Für empfindliche Fritze

Fischbach bei Laugeuschwalbach , den 18 . Jau . 1893 .

Der Bürgermeister .

Mernberger .

OberfSrsterei Wiesbaden .
Domrerflag , den 26 . Januar l . I . , von Mittags 12 Uhr

ab , werden in dem Gaschofe Zum Deutschen Haus in Wehen
aus den Staatswalddistricten Rädchen No . 45 uud Eichelberg No . 46
u . 53 versteigert : Buchen — 7 Werkdolzstamme , 6 — 9 Mtr . fang und
33 — 42 Etmr . Durchmesser , 25 Nmtr . Felgenholz , sowie 901Rmtr .
Breunscheit und Knüppel und 88 Hundert Wellen .

Die Besichtigung des Holzes durch die Koufliebbaber kann am
Tage vorher nab am Versteigernugstage geschehen und tvird der
König ! . Förster Meusser von 8 ' / - Ufer früh anwesend sein .
Die Holzverabfolgezcttel können aus Wunsch schon im Termin gegen
Baarzahlung in Empfang genommen werden . 339

Aorsthans Fasanerie , den 16 Januar 1893 .
Der Königl . Forstmeister . iF ) i »sd <.

HoSzversteigermig .

Donnerstag , den 26 . Jannar d . I . , Vorm .
10 Uhr üitfaiitgenb , kommen im Fischbacher Gemeinde - Wald ,
Distriet Auselberg 28 : 28 Rohttannerr - Stämme ,
367 bergt . Stangen 1 . , 807 bergt . 2 ., 3044 bergt . 3 . ,
1830 bergt . 4 . uttb 970 bergt . 5 . Clüsse von 236,39 Fmtr . ;
im Distriet Rothenberg : 80 Rothtannen - Slämme ,
236 bergt . Stangen 1 . , 2 . uttb 3 . Ctasse von 32,40 Fmtr .

v Empfehle mein Ge - =. . .
w \ schäft zur Anfettigung M i

\ schön fitzender , der Form I
W X . des Fuße - Rechnung I
£ . & tragenderFiißbekleidung . A

Die hohe Wichtigkeit
eines guten Schuhes wird

noch lange nicht genug geschäht und manche Leiden blieben erspart
ioenn solches geschähe . Ich liefere Stiefel , welche bequem sitzen , die
Gebrechen des Fußes Hede » und ein gutes Gehen ermöglichen und
zwar in höchst eleganter Ausführung und bestem Material . Arbeiten
stehen stets zur Ansicht bereit . 11355

J . Kern , Gcisbergftraste 9 , Vorderh . I .

sich verhalten hatte , welches nun beim plötzlichen Gefrieren gleich
dem Sprengpulver wirtte , zerborsten von der Stärke des Frostes .
Sperlinge , Dohlen und Krähen fielen zuweilen plötzlich tobt aus
der Lust herunter ; ganze Ketten von Rebhühnern fand man in den
Schueegeröllcu , dahin sie sich gerettet hatten , erstarrt ; Fledermäuse
wurden durch den ungewöhnlich hohen Grad der Kälte ans ihrer
Winterruhe geweckt , sie flatterten mitten am Tage heraus ins Freie ,
sanken aber nach wenigen Schwingungen tobt zur Erde . Die
Schnelligkeit der Hirsche und Rehe wär dahin , wie gelähmt sah man
die Thiere in der Röhe der Landstraße und selbst der menschlichen
Wohnungen umhertannieln ; als der Frühling kam , fand man eine
Menge derselben tobt in den Wäldern liegen . Die Weiher und
Teiche , deren Wasser bis auf den Grund herab ansgefroren gewesen
war , stanken , als sie wieder anfthauten , von der Masse der tobten
Fische . Das Elend und die Noch gingen damals in sehr inannig -
faltigen Gestalten umher ; denn außer der starken Winterkälte hatte
das Volk auch durch Mangel und große Theuerung der Lebens¬
rnittel zu leiden . Die Wintersaaten , die Reben , der größte Theil
der Obstbäume waren vernichtet , die Getränke und Gennise selbst in
den wohlverwahrtesten Kellern zu Eis geworden . So sehr viele
Wanderer hatten das Loos zu erfrieren , ein Schicksal , vor welchem
selbst die Passagiere in den Diligencen und die Postillone in der
Hülle ihrer Mäntel und Pelze nicht geschützt waren . Denn mehrere
Male geschah es , daß die Postpferde mit ihrem Wagen oder Felleisen
an der Station ankamen , aber Niemand stieg aus uud ab ; die
Fahreuden und Reisenden waren zu Leichnamen geworden . An ein
paar Grad Wärme mehr ober weniger hängt das ganze Leben auf
dieser Erde mit all seiner Hoffart .

'
Wer wehrt dem Schöpfer , beit

Bogen seines Winters einmal noch um diese paar Grade stärker zu
spannen ? " ^

* Der Ordenssege » war im Jahre 1892 in Preußen weniger
reich als in den Vorjahren . Immerhin aber sind , wie wir einer
Zusammenstellung der „Voss . Zig . " cntuehmen , int Jahre 1892 im
Ganzen noch 5087 Orden und Ehrenzeichen verliehen worben gegen
1550 im Jahre 1891 , 5177 im Jahre 1890 , 5108 im Jahre 1889 ,
1308 im Jahre 1888 , 4208 int Jahre 1887 und 3776 im Jahre
1886 . Der höchste preußische Orden , der Orden vorn schwarzen
Adler , ist 13 ( im Vorjahr 8 ) mal , der rothe Adlerordeu ist 1801
( im Vorjahr 2074 ) mal verliehen worden , nämlich 19 mal das
Großkieuz , 21 mal die erste Klaffe , 13 mal die zweite Klasse mit
dem Stern , 37 mal bet Stern zur zweiten Klasse , 143 mal die
zweite Klasse ohne Stern , 320 mal die dritte Klasse und 1248 mal
die Vierte Klasse . Die durch Kabinetsorbre vom 12 . Juni gestiftete
Krone zum rothen Adlerordeu ist im Ganzen 26 mal besonders
verliehen ; mehrfach ist der Orden selbst sogleich mit der Krone ver¬
liehen worden . Dec Kionenorden gelangte 1125 mal ( 1891 :
1175 mal ) zur Verleihung . Der Hoheiizollernsche Hausorden ist
284 ( 1891 : 308 ) mal uerlr Ijeu worden . Das allgemeine Ehren¬
zeichen in Gold ist 252 mal ( 1891 : 298 mal ) , das ( silberne ) allge¬
meine Ehrenzeichen 1347 (1431 ) mal verliehen . Die Rettungs¬
medaille haben 104 Personen erhalten , genau so viel wie im Vor¬
jahre . Zu Ehrenrittern des Johamiiterordens sind 104 ( im Vor¬
jahre 103 ) Personen ernannt worden . Das Militär - Ehrenzeichen
erster Klasse ist zweimal , das zweiter Klasse 11 mal , der Louiscn -
orden 15 mal verliehen . Zinn stimmfähigen Ritter des Ordens
pour le merite für Wissemchaften und Künste ist der Geh . Reg .-
Rath und Professor Dr . Auwers ernannt worden , während Dr .
B . A . Gonld zu Cambridge und Sir John Everett Millais zu
London zu ausländischen Rittern dieses Ordens erwählt sind . Die
Zahl der ausländischen Orden und Ehrenzeichen , zu deren Air -
nahme der Kaiser die Erlaubuiß erthcilt hat , war int letzten Jahr
erheblich größer als im Vorjahre . Sic betrug 1999 gegen 1466 im
Jahre 1891 , 2056 im Jahre 1890 und 2035 im Jahre 1889 . An
der Spitze bet orbenverleihcnben Regenten steht diesmal der König
von Württemberg mit 197 ( im Vorjahre 83 ) Verleihungen .

* Aus Oftufrika . Die letzte Afrika -Post brachte mehrere
sehr bemerkenswerthe Berichte von den verschiedenen Expeditionen
des Deutschen Antisklaverei -Koinitee ' s . Oskar Baumann ' s aus¬

haben sich nach der in dem amtlichen Organ des Magistrates der
Stadt erfalgenben öffentlichen Aufforderungen des Branddirectors
zum Dienste persönlich zu melden . *

Wiesbaden , den 29 . Dezember 1892 .
Der Branddirector . Scheurer .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Slufuahnregetd mit 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Fran Luise Honecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kaffe zählt l « oo Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Woche,rdett - Untcrstütznng u . Ltcrvcg . Monatsd ^ tr . 70 Pf . 245
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